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Eile und warte! 


und demea Mutter war ein Glied der Famille Menken, 
Eile eſes Geſchlecht hatte auf feinem Wappen den Spruch: 
und warte! 
die 9 Üt ein Wort für alle, die in den Borhöſen ſtehen, 
lch 8 Ziel noch nicht erreicht haben, deren Politik in täg⸗ 
1 ar ergebenden Aufgaben niemals erihöpft werden 
Re Wes s ſollte ein Leitmotiv fein für unſere Generation, 
1 8 großen Führer noch gebären ſoll. Enver Paſcha, 
3 eben und Tod ein Heldentum war, ging mit den 
5 15 in die Verbannung: „Ich warte auf den großen 
In, darum reite ich ihm entgegen.“ 
e Eilen iſt immer Sache der Wenigen. Nur die 
En ge machen fich auf, um den Stern, der ihnen im Mor- 
and erſchien, nahe zu begrüßen. Die Völker warten, 
— das Wunder an ihnen erfüllt. Und auch dies Warten 
N ſchwere Kunſt. Ohne die Politik der Stillen im 
Veh ſo ganz unpolitiſch ausſieht, ohne die Saat und 
Crpies es Landmanns, die Sorge der Mutter, die tägliche 
“en 3 der Lehrer reift uns allen weder Rettung, 
Be 2. heran. Die Pflicht ihrer Tage aber muß die 
8 Re der Nacht begleiten. Denn daß es fo Schlecht 
u beſtellt iſt, daran find zum großen Teil unſere 
Den, abgehetzten Nerven ſchuld. 
datt abe und Saumſeligreit find grundverſchiedene Ditne, 
us niemals die Zeit verichlafen; es kommt die Nacht, 
mand wirken kann! An die Führer unter uns — und 
ey ein jeder auf feinem Gebiet, nicht alle Könige, 
pa wir unſer Herrenamt über die Erde recht begreifen? 
| geht die Mahnung, zu eilen und zu reiten, dem „großen 
N entgegen, für deſſen Reich ſich Enver ſchlug. Es 


a nie 
ſind 


. 


e im Todesritt durch Turkeſtan beſchloſſen wird. 
kehrt u a das Schaden? „Wer an feinen Stern alaubt, ber 
wie Fa kommt nicht um,“ war das Motto Karls XII. der 
und ene leuchtende Fackel über den Raum zwiſchen Dniepr 
der, unſere Heimat, dahineilte. 
en . und warte! — Der Familienſpruch der mütter⸗ 
ben Ahnen eines Großen unſeres Geſchlechts leuchte uns 
ee unferer Nacht. Denn wir — das find alle Na⸗ 
; die in der Wirrnis dieſer Zeit keinen Weg finden, 
dem .us, daß wir am Anfang ſtehen, vor der Geburt, vor 


em Aufgang der Sonne, die allen, die im Oſten wohnen, 
5 erſcheint. 


N 


Schlechter Nat. 


Eine 

j ‚neue Einnahmequelle für den polniſchen Staats⸗ 

is eu der Warſchauer „Kurjer“ an, indem er ſchreibt: 

aufgele Amerika iſt eine Kriegsſtener in Höhe von 5 Dollar 

u —— worden, die jede ins Ausland reiſende Perſon 
Unſere Staatsſchuld iſt nichts anderes als 


eine Hat. 
5 — bertegsſchuld. weil ſie durch die krankhaften Erſcheinun⸗ 


3; wür 


8 männer Lied zu fingen, 


ervorgeruſen worden iſt, die mit dem langlährigen 
de Er Zuſammenhang ſtehen. Die erwähnte Steuer 
er amerikaniſchen Staatskaſſe ungeheure Summen 
ins Aus eine ernſthafte Begründung. Jeder, der 
mehr wiland reift, hat das Geld dazu. Es ift alſo nicht 
Geldes s recht und billig, daß er einen geringen Teil des 
gie das er ins Ausland ausführt, dem Staate aibt. 
bur ego en in Betracht, daß in Warſchan allein das Paß⸗ 
würden 000 Päſſe für Sommerreifen ausgegeben hat, jo 
ark erbt 400 000 Dollar oder 2 Milliarden 400 Millionen 
3 halten. Nehmen wir an, daß aus ganz Polen rund 
i umerlonen nach dem Ausland reiſen, ſo würden wir 
erhalten me von 10 Milliarden zuaunſten des Staatsſchatzes 
die Stagt die nicht zu verachten ſind. Dieſe Quelle würde 
einnahmen von Jahr zu Fahr erhöhen. 
Nekingr ‚Kurier Warszawskt“ ſollte ſeine Redaktion nach 
5 Dollarerlegen: denn ſein Projekt fieht ganz chineſiſch aus, 
uf 5 D in Amerika regen keinen Herrn der Neuen Welt 
Schieber ollar in Polen können aber nur einige Warſchauer 
Wir fepe leichten Herzens ertragen. Andere Menſchen — 
nicht scha von den Vergnügungsreiſenden ab, denen es auch 
den vie wäre, fremde Länder kennen zu lernen — 
gebühren th die neue Steuer, die übrigens in den Paß⸗ 
"iin bereits in angemeſſener Höhe beſteht, geſchäftlich 
den Ass den und als Steuerzabler ausfallen. Aber über 
we Gall der Steuerzahler ſcheint man ſich hierzulande 
banken zu machen; unſere Auswanderer willen da⸗ 
er v Der „Kurjer“ und ſeine Hinter⸗ 
gute Milcgleren einmal franzöſiſch, das heißt, fie ſchlachten 
chkühe und bedenken bei dem ſchnelleren Gewinn 
gieren „Ne Mich in Wirklichkeit nur berauben. Bald aber 
de feſt zeſe klugen Herren wieder chineſiſch. Dann bauen 
a taatsſche auern um die ſarmatiſche Ebene herum. Dem 
u. die Prabnnen dieſe Reglerungsmethoden nicht from- 
was ftört droduktivität der Wirtſchaft ſchwindet dahin. Aber 
a das den Kurier Warszawski' in feinem Projeft- 
ift noch genug da, was ruiniert werden kann. 


bat auch 


— ten 


die Neuen Forderungen Polens an der 
„ deutſchen Iſtgrenze. 


. as Wolff 

Der „Wolfſſche Bureau“ teilt mit: 
Alte , de u Kommiliar 
pn. ta 
Vorgeren..(1 


hat der Grenz⸗ 
die rait der Grenzziehung in Oberſchleſien be⸗ 
unter anderem folgende Forderung 
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in Polen 
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Bromberger Tageblatt 
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1. Die Delbrück⸗Schächte nebſt dem Südweſtteil 
der Forſt Waldhof im Gemeindebezirk Hindenburg, in 
welchem die Sandverſatzbahn und die verlegte Scharnaska 
verlaufen, ſollen Polen zuerkannt werden. 

2. Der Fiedlersglückſchacht nebſt dem Oſt⸗ und 
Weſtfeld des Zinkbergwerks Wilhelmsglück ſoll mit ge⸗ 
ringen Einſchränkungen an den Südrändern, die durch 
Rückſichten auf oberirdiſche Verkehrswege und Verwal⸗ 
tungsgrenzen bedingt ſind, an Polen fallen. 

3. Das Gelände von Städtiſch⸗Dombrowa, nörd⸗ 

lich der ehemaligen Kreisgrenze zwiſchen Beuthen⸗Stadt 

und Tarnowitz (der ſogenannte Entenſchnabel), ſoll bis zum 

Oſtrand des Beuthener Stadtwaldes an Polen fallen. Da⸗ 

mit beanſprucht Polen gleichzeitig den größten Teil des 

. Steinkohlenfeldes der Radzionkau⸗ 
rube. 

4. In der Gemeinde Roßberg verlangt Polen ein 
Geländeviereck, das begrenzt wird im Süden durch den 
Weg Roßberg —Bleiſcharley, im Weſten durch eine Linie, 
die ungefähr 350 Meter weſtlich der weſtlichen Markſcheide 
des Bleibergwerks „Gute Concordia“ verläuft, im Oſten 
und Norden durch die Gemeindegrenze. 

5. Polen verlangt einen Geländeſtreiſen ſüdöſtlich von 
Alt⸗Guretzko, ſowie das zum Zwecke der Aberntung 
bei Feſtlegung der Demarkgtionslinie den Polen vor⸗ 
läufig überlaſſene Feld⸗ und Gartenland am Weſtrande von 
Bleiſcharley. 

6. Polen wünſcht nördlich und öſtlich des Karnevals⸗ 
freude⸗Schachtes eine Erweiterung des bereits ab⸗ 
getretenen Geländes in einer Breite von 300-400 Meter 
auf Koſten des Stadtkreiſes Beuthen. 


7. Bei Rudahammer verlangt Polen Feſthaltung 


an der Gemeindegrenze von Ruda, was nicht nur für 
Deutſchland den Verluſt der Straßen bahnver⸗ 
bindung Beuthen — Hindenburg ſowie des 


Knapyſchaftslazarettes bedeuten würde, ſondern war auch 
den Bau einer neuen Verbindung, auf den die Demar⸗ 
kationslinie Rückſicht genommen hatte, ausſchließen würde. 

8. Polen beanſprucht das Grubenfeld der Königin 

Luiſengrube im Bezirk der polniſch gewordenen Ge⸗ 
meinde Ruda, welches bei Errichtung der Demarkations⸗ 
linie Deutſchland belaſſen worden iſt. 
9. Außer den bereits bei Errichtung der Demarkations⸗ 
linie an Polen abgetretenen Teilen des Guts⸗ und Ge⸗ 
meindebezirks Nieborowitzer Hammer, ſüdlich der Straße 
Pilchowitz—Knurow, fordert Polen die Rückgabe des nörd⸗ 
lich dieſer Straße gelegenen Geländes des Gemeindebezirks 
Nrd. Wilceza, das damals aus Gründen der beſſeren 
Grenzüberwachung Denutſchland zuerkannt worden war. 

10. Ferner verlangt Polen Abtretungen in den Gegen⸗ 
den ſüdlich Schon berg, nördlich Knurow und ſüdlich 
Alt⸗Repten. 

Hierzu bemerkt das offiziöſe reichsdeutſche Telegraphen⸗ 
bureau: ; 

Bei Bekanntwerden diefer polniſchen Forderungen tft 
bereits darauf hingewieſen worden, daß die von den Polen 
neuerdings erſtrebte Grenzlinie die Demarkationslinie er⸗ 
heblich zuungunſten Deutſchlands abändern und deshalb 
ns Deutſchland völlig unaunehmbar fein 
würde. 


Unverbindlich. 


Ein neutrales Rechtsgutachten über den Vertrag 
von Verſailles. 


Der norwegiſche Völkerrechtslehrer 
Gjelsvik, Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft an der Uni⸗ 
verſität Chriſtiania, hat ſich dem Heidelberger Rechtsprofeſſor 
Dr. Neubecker gegenüber über die rechtliche Ungültigkeit 
des Friedensvertrages geäußert, und den Heidelberger Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor laut „Badiſcher Poſt“ beauftragt, das 
völkerrechtliche Gutachten zu veröffentlichen. 

Der norwegiſche Profeſſor iſt mit der von dem früheren 
Außenminiſter Dr. Simons geäußerten Anſicht, daß alle 
Beſtimmungen des Friedensvertrages zwar juriſtiſch ver⸗ 
bindlich ſeien, weil Deutſchland ihn unterſchrieben habe, 
aber nicht moralſſch, als Völkerrechtslehrer, nicht einver⸗ 
ſtanden. Er meint im Gegenteil, daß diejenigen Beſtim⸗ 
mungen des Friedensvertrages, die nicht im Einklang mit 
dem Waffenſtillſtandsvertrag ſtehen, nicht nur mora⸗ 
liſch, ſondern auch juriſtiſch unverbindlich 
find. Bei der Begründnig dieſes Gutachtens geht der nor⸗ 
wegiſche Gelehrte von den Waffenſtillſtandsbedingungen 
aus, die, wie Wilſon ſelbſt im amerikaniſchen Kongreß er⸗ 
klärte, es Deutſchland unmöglich machten, den Krieg wieder 
aufzunehmen. Wenn die Entente dieſe Situation ſo aus⸗ 
nütze, daß die Friedensbedingungen nicht mit dem Waffen⸗ 
ſtillſtand übereinſtimmen, ſo ſei das 


ein völkerrechtlicher Betrug, 


der den Friedensvertrag juriſtiſch unmdelih machen müſſe. 
Man könne hier nicht einwenden, daß Gewalt oder Zwang 
gegen einen Staat eine anerkannte Weiſe iſt, gültige Ver⸗ 
träge herbeizuführen. Dieſer Satz ſei zwar im allgemeinen 
richtig, treffe aber im vorliegenden Falle gar nicht zu. 
Wenn man einen Gegner durch Verſprechungen dazu bewegt, 
die Waffen auszuliefern, ſo daß er den Krieg nicht weiter 
führen kann, und dann die Verſprechungen nicht einhält, 
dann wäre es um das ganze Völkerrecht geſchehen, und ein 
auf ſolchen Betrug aufgebauter Völkerbund kann kein 
wahrer Völkerbund werden, ſondern nur dazu dienen, die 
Welt über den völkerrechtlichen Betrug einige Zeit hinweg⸗ 
zutäuſchen. 


Franzöſiſche Propagandawirkung. 


Bezeichnend für die Wirkung, die die brutale fran- 
zöſiſche Unterdrückung bei mannhaften Deutſchen auslöſt, 
iſt folgender intereſſanter Brieſwechſel, den uns ein reichs⸗ 


deutſcher Leſer unſeres Blattes, der zur Erholung auf der 


oſtfrieſiſchen Inſel Juiſt weilt, zur Verfügung geſtellt hat: 
Abſchrift. ö 


Anzeigenpreis: 
ſchleſten und Freiſtaat Danzig 5 bzw. 20 deutſche Mk. — Bei 
1 Say 50 „ Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich 
erbeten. 
der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird leine Gewähr übernommen. 
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50 Mk., für die 
Ausland, Ober⸗ 
Platzvorſchrift und 


ür die 34 mm breite 3 
O mm breite Reklamezeile 200 Mk. 


— Dfierten- und Auslunftsgebühr 50 Mk. — Für das Erſcheinen 


S „e eee. 


46. Jahrg. 


Danziger Börſe am 22. Auguſt 
(Vor börs lich er Stand um 10 Uhr vorm.) 
Poln. Mark 13,20 Dollar 1100 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels ⸗Rundſchau. 


Syndicat d' Initiative Francais 
de, Wiesbaden et des Pays Rhenans 
76 Kirchgaſſe Wiesbaden Telephone 356 
. Wiesbaden, den 10, März 1922. 
Herrn Bürgermeiſter von der Inſel Juiſt. 
Sehr geehrter Herr Bürgermeiſter! 

Einige franzöſiſche Familien, beabſichtigen die 
Sommerſaiſon (vom 1. Juli bis zum 15. Auguſt) in der 
Inſel Juiſt zu verbringen. 7 

Das franzöſiſche Syndikat in Wiesbaden bekümmert 
ſich jetzt ſchon darum, den Suchenden die Aufenthalts⸗ 
bedingungen aufs äußerſte zu begünſtigen. Wir wären 
Ihnen deshalb ſehr dankbar, ſehr geehrter Herr Bürger⸗ 
meiſter, wenn Sie uns mitteilen könnten, ob es möglich 
iſt, in der Inſel möblierte Villen oder Wohnungen mit 
Küche zu mieten, desgleichen die Preiſe in den Hotels 
und Fremdenheimen und die Einzelheiten, die das 
Syndikat intereſſieren können. } 

Wir bitten ebenfalls um Zuſendung - illuftrierter 
Proſpekte und Broſchüren. Etwaige Unkoſten über⸗ 
nehmen wir ſelbſtverſtändlich. 

7 In Erwartung Ihrer hochgeſchätzten Antwort zeich⸗ 
nen wir ergebenſt Le Président gez. Unterſchrift. 
Darauf ſandte der en folgende Antwort: 
rift. 5 
Gemeinde und Badeverwaltung . 
Nordſeebad Juiſt, den 25. März 1922. 
Dortige Anfrage vom 10. März 1922. 

Sämtliche hier befindlichen Hotel- und Penſions⸗ 
hausbeſitzer lehnen einmütig die Aufnahme franzöſiſcher 
Familien ab. 

Jeder andere Ausländer ſoll uns willkommen ſein. 
1 Wir muten unſeren deutſchen Kurgäſten nicht zu, auch 
noch während ihres Erholungsaufenthalts durch die An⸗ 
weſenheit von Franzoſen daran erinnert zu werden, wie 
unbarmherzig hart beſonders Frankreich 
Nc geliebtes deutſches Vaterland be⸗ 

1 4 

Sehr viele Deutſche aus dem beſetzten Rheingebiet 
beſuchen unſern Badeort. 

Dieſe körperlich und ſeeliſch 
würden, ſtatt Erholung zu finden, nur ernſten Schaden 
an ihrer Geſundheit leiden, wenn ſie auch hier täglich den 
Anblick der Franzoſen erdulden müßten. 

ö (gez.) Lehmbruch. 


Wahlſorgen der Behörden. 


Das Miniſterium des Innern erteilt dem Ver⸗ 
treter der Oſtagentur folgende Informationen über die 
Vorwahlaktion: 5 

Die Vorbereitungen der Verwaltungsbehörden, die auf 
die Ausführung der Wahlordnung hinzielen, ſind im vollen 
Gange und nehmen bis jetzt einen guten Verlauf. Die 
größte Sorge verurſacht vorläufig die Frage, ob die Ge⸗ 
meinden und beſonders die kleinen Städte zu dem ange⸗ 
ſetzten Termin ſämtliche Anordnungen werden treffen 
können. Angeſichts deſſen laſtet die ganze Schwere in dieſer 
Beziehung auf den Verwaltungsbehörden, die eine Kontrolle 
darüber ausüben müſſen, ob die Selbſtverwaltungsbehör⸗ 
den das alles erledigt haben, was ſie erledigen ſollen. Große 
Schwierigkeiten in der pünktlichen Durchführung der Wahl⸗ 
verordnungen ſtellen ſich in den öſtlichen Rand⸗ 
gebieten entgegen, wo die Eiſenbahnverbindungen un⸗ 
zureichend ſind und auch die Poſt nicht gehörig funktioniert. 
Es iſt jedoch anzunehmen, daß dieſe Mängel durch die ent⸗ 
ſprechenden Miniſterien beſeitigt werden. 

Bedeutende Schwierigkeiten ſind auch in Galizien zu 
erwarten, und zwar aus dem Grunde, weil dort jede Ge⸗ 
meinde einen beſonderen Wahlbezirk bilden wird, viele Ge⸗ 
meinden jedoch ſo klein ſind, daß es unbekannt iſt, ob in ein⸗ 
zelnen Fällen eine Wahlkommiſſion zuſtande kommen wird. 
Ferner ſteht es bis jetzt noch nicht feſt, ob nicht etwa irgend⸗ 
welche Hinderniſſe die Durchführung der Wahlen in 
zien zum feſtgeſetzten Termin verbieten werden. 

Sehr liberal wird die Frage der Staatsange⸗ 
hörigkeit behandelt werden, die man duch Gebucts⸗ 
ſcheine, Päſſe, Perſonalausweiſe uſw. wird nachweiſen 
können; es wäre jedoch erwünſcht, daß ſich die Wähler 
rechtzeitig bei den Staroſten mit Perſonalaus⸗ 
weiſen verſehen. 

Die Frage der Sicherheit der Wahldurchführung 
ſtellt im gegenwärtigen Augenblick keine größeren Schwie⸗ 
rigkeiten in Ausſicht; erſt am Tage der Wahlen wird dieſer 


Frage größere Beachtung geſchenkt werden müſſen. Jede 
Wahlkommiſſion ſoll am Wahltage eine entſprechende Wache 


zur Sicherung der Ordnung erhalten. Im Zuſammenhange 
damit iſt hervorzuheben, daß es etwa 18000 folder 
Wahlkommiſſionen geben wird, für die eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von Kräften mobiliſiert werden muß, die dieſe 
Sicherheitswachen bilden ſollen. Gegenwärtig prüft das 
Miniſterium des Innern die Frage der Drganıjation dieſer 
Wachen, da die Kadres der Staatspolizei für dieſen Zweck 
nicht ausreichen. 


Wahlvorbereitungen. 


Warſchan, 19. Auguſt. Der Miniſter des Innern hat an 
ſämtliche Wojewoden, die Regierungskommiſſare in War⸗ 
ſchau und den Regierungsdelegierten in Wilna folgendes 
Rundſchreiben ergehen laſſen: ; ! 

Am heutigen Tage wurden im „Dziennik Uſtaw“ die 
Wahlordnungen zum Sejm und Senat, die Ausführungs⸗ 
beſtimungen des Miniſters des Innern ſowie das Dekret 
des Staatschefs über die Anordnung der Wahlen veröffent⸗ 


* 


erſchöpften Landsleute 


X 


* N A 
licht. Nach den Beſtimmungen der Wahlordnungen beginnt 


ſomit auch mit dem heutigen Tage der Termin, der für die 
einzelnen Wahltätigkeiten ſeſtgeſetzt iſt. Ein Verzeichnis 
der wichtigſten vorbereitenden Tätigkeiten iſt dem die 
Wahlen anordnenden Dekret beigefügt. Hierbei iſt zu be⸗ 
merken, daß die in dem Verzeichnis feſtgeſetzten Termine 
auf einen Tag ſpäter fallen, da der Tag der Anordnung 
der Wahlen nicht mitgezählt iſt. 

Indem wir nun in die eigentliche Wahlperiode treten, 
halte ich es für angebracht, noch einmal die Notwendigkeit 
zu unterſtreichen, daß die Verwaltungsbehörden der erſten 
und zweiten Inſtanz alle Kräfte daranſetzen, um genau 
und pünktlich alle die Aufgaben zu erfüllen, mit denen ſie 
in bezug auf die Wahlen betraut worden ſind. Die Art 
der Löſung dieſer Aufgaben werde ich als eine Probe der 
individuellen Geſchicklichkeit eines jeden der Beamten an⸗ 
ſehen, dem dieſe Aufgaben obliegen. Als die dringendſten 
Aufgaben, außer der Feſtſetzung der Stimmbezirke, der 
Wahllokale, ſowie der Räume für die amtlichen Kom⸗ 
miſſionen, find gegenwärtig folgende anzuſehen: Die An⸗ 
fertigung der Wählerverzeichniſſe, die Ernennung je eines 
Mitgliedes für die Bezirkswahlkommiſſion durch den Woje⸗ 
woden, die Ernennung je eines Mitgliedes für die . 
wahlkommiſſion durch die Verwaltungsbehörden der erſten 
Inſtanz, die Wahl der Mitglieder der Bezirkskommiſſionen 
durch die Stadtverordnetenverſammlungen, die Kreistage 
bzw. die Gemeinderäte und endlich die Wahl von drei Mit⸗ 
gliedern in die Bezirkskommiſſionen durch die Schulzen⸗ 
verſammlungen oder den Regierungskommiſſar. Gleich⸗ 
zeitig hat der Wojewode die Kandidaten für das Wahl⸗ 
kommiſſariat zur Beſtätigung vorzuſtellen. 5 
Aus dieſem Verzeichnis geht hervor, daß nur einige 
Handlungen unmittelbar von den Verwaltungsbehörden, die 
anderen dagegen durch die Selbſtverwaltungsbehörden aus⸗ 
zuführen ſind. Zu den Aufgaben des Wojewoden und der 
ihm unterſtellten Staroſten wird es gehören, eine ent⸗ 
ſprechende Aufſicht über die Selbſtverwaltungsbehörden 
auszuüben, damit alle auf fie entfallenden Handlungen ge⸗ 
nau und in den vorgeſchriebenen Terminen vollzogen wer⸗ 
den. Was beſonders die Wählerverzeichniſſe betrifft, ſo 
müſſen dieſe entſprechend den Ausführungsbeſtimmungen zu 
der Wahlordnung in Formularen aufgeſtellt werden, bie in 
dieſer Verordnung vorgeſchrieben ſind, und zwar auf Koſten 
der Gemeinde. Gedruckte Formulare werden nicht geliefert. 
Das Verzeichnis iſt in drei Exemplaren anzufertigen. 
Außerdem iſt ein alphabetiſch georönetes Wählerverzeichnis 
anzufertigen. In Ortſchaften, wo die Nummerierung der 
Häuſer nicht durchgeführt iſt, wird das alphabetiſche Wähler⸗ 
verzeichnis in drei Exemplaren angefertigt. Ich betone, daß 


man bei der Anfertigung der Wählerliſten nicht etwa damit 


rechnen darf, daß man das Material den Akten der im 
Jahre 1921 durchgeführten Volkszählung wird entnehmen 
können, da das ſtatiſtiſche Hauptamt ſie gegenwärtig in Be⸗ 
arbeitung hat und aus dieſem Grunde nicht verleihen kann. 

Für die mit der Wahltätigkeit verbundenen Aufgaben 
wird in den allernächſten Tagen bei der Wofewodſchaft ein 
entſprechender Kredit eröffnet werden. Vorläufig ſi 
jämtlihe notwendigen Ausgaben, die mit den Wahlen 
Zuſammenhang ſtehen, aus den normalen Krediten zu 
decken, bis zum Empfang des ſpeziellen Kredits. 

Ich füge ein Exemplar des „Dziennik Uſtaw“ Nr. 66 
bei, das die Wohlordnung, die Ausführungsbeſtimmungen 
hierzu, das Geſetz vom 5. September über die Freiheit der 

zorwahlverſammlungen und das Dekret des Staatschefs 
über die Anordnung der Wahlen enthält. Das Exemplar 
iſt den Gemeindevorſtänden bzw. den Bezirkskommiſſionen 
auszuhändigen, die es während der Abſtimmung zur allge⸗ 
meinen Durchſicht auszulegen haben. Über die Ausführung 
der obigen Handlungen wolle der Wojewode dem Mini⸗ 
ſterium des Innern Bericht erſtatten. 


deutschland und die Vereinigten Stanten. 


Es iſt bemerkenswert, daß faſt zur ſelben Zeit, da die 
unverſöhnliche Haltung Frankreichs gegen utſchland 
neuerdings klar geworden iſt, die Vereinigten Staaten, 
denen doch eines Tages eine Hauptrolle bei der Löſung des 
Reparationsproblems zufallen muß, ſich in einer Reihe von 
ſtrittigen Fragen mit Deutſchland verſtändigt haben. Es 
handelt ſich um die Schaffung einer Ergänzung zum 
deutſch⸗ amerikaniſchen Friedensvertrag. 
Im Gegenſatz zu dem einſeitigen Vorgehen der Entente hat 
die amerikaniſche Regierung eingewilligt, daß eine gemiſchte 
Kommiſſion zur Feſtſetzung der amerikaniſchen Schaden⸗ 


erſatzanſprüche geſchaffen werde. Die Summe wird alſo auf 


regelrechtem Verhandlungswege feſtgeſetzt werden. Deutſch⸗ 


land und die Vereinigten Staaten ſollen je einen Kommiſſar 
ernennen. Die beiden Kommiſſare ſollen innerhalb zweier 
Monate nach dem Inkrafttreten des Abkommens in 
Waſhington zuſammenkommen. Jede Regierung beſtreitet 


ihre Ausgaben. Die Entſcheidungen der Kommiſſion haben 


beide Regierungen als bindend anzuerkennen. Zur Schlich⸗ 
tung ſtrittiger Fälle ſoll ein Unparteiiſcher ernannt werden. 
Zwecks baldiger Vereinigung aller Fragen wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die Anmeldung der Forderungen bei der Kom⸗ 


miſſion ſpäteſtens innerhalb von ſechs Monaten zu erfolgen 


denten Harding die Bitte, er möge 


Die deutſche Reichsregierung richtete an den Präſi⸗ 
für das Amt eines 
Unparteiiſchen eine amerikaniſche Perſönlichkeit nominieren. 
Harding ließ zuſtimmend antworten. Die Note an die 
deutſche Regierung iſt erfüllt vom Geiſte wohlwollen⸗ 


der Gefinnung und von Verſöhnkichkeit. Sie be⸗ 
tont, daß die ſchwebenden Fragen in entgegenkommender, ge⸗ 


und ® 


rechter, großzügiger Weiſe und im gegenſeitigen Entgegen⸗ 
kommen gelöſt werden ſollen. Die deutſche Regierung, die 
dies vorausſetzte, ſei richtig informiert geweſen. 
Im Verlaufe der Verhandlungen ließ Harding auch er⸗ 
klären, daß die Union nicht beabſichtige, im Kom⸗ 
miſſtonsverfahren Anſprüche vorzubringen auf Erſtat⸗ 
tung der Militärpenſionen ſowie der Unter⸗ 
ſtützungsgelder, die an die Kriegsgefangenen, an deren Fa⸗ 
8 oder an die Familien der Eingerückten ausbezahlt 
wurden. A 
Das Abkommen regelt ein Feſtſtellungsverfahren, das 
ſich auf die amerikaniſchen Forderungen an 
Deutſchland bezieht. Von deutſchen Gegenforderungen 
kann nach der Sachlage kaum die Rede ſein. Man ſchätzt 
die amerikanischen Anſprüche auf 400 Millionen Dollar. 
Harding hatte ſchon vor dem Abſchluß des neuen Ergän- 
zungsvertrages Gerechtigkeitsſinn gezeigt, als er gegen die 
erſchleuderung des ſequeſtrierten deutſchen Vermögens 
und gegen den Mißbrauch mit den beſchlagnahmten deutſchen 
Patenten einſchritt, ja, ſo weit ging, die Treuhänder Palmer 
arvan unter Anklage ſtellen zu laſſen. 

Der Abſchluß des neuen Abkommens bedeutet zweifel⸗ 
198, daß der gegen Deutſchland gerichtete Antrag des Sena⸗ 
tors Underwood, der derzeit dem Juſtizausſchuß vorliegt 
und darauf abzielt, daß beſchlagnahmte deutſche 
Vermögen reſtlos zu liquid ieren, nicht zur An⸗ 
nahme gelangen wird. Erwähnenswert iſt, daß im 
Verlaufe der Debatte als ſich Senator Underwood darauf 
berufen hatte, daß Deutſchland ſich mit der Verwendung 
deutſchen Eigentums zur Befriedigung der amerikaniſchen 
Gläubiger einverſtanden erklärt hakte, Senator Borah ent⸗ 
rüſtet guſſprang und rief: „Was die dentſche Regierung in 
ihrer Notlage zngeſtanden hat, und was die amerikaniſche 
Regierung in Ehren zu tun verpflichtet iſt. ſind zwei ſehr 
verſchiedene Dinge!“ Auch die Senatoren King und Walfh 
brandmarkten die Konfiszierung feindlichen Privatver⸗ 
mögens als unmoraliſch, unamerikaniſch und völkerrechts⸗ 


„ 


Deutſch⸗Böhmiſches. 

Die Deutſchen in Böhmen ſind aufgewacht 
— meldet die „D. A. Z.“ —, fie beginnen, ſich ihrer Macht 
bewußt zu werden, ſie werden ſich nicht unterkriegen laſſen. 
Heute ſoll nun ein kleines Geſchichtchen erzählt werden, das 
die ganze Situation blitzartig beleuchtet. 8 

Zu den beliebteſten Mitteln der Tſchechen zur Bekämp⸗ 
fung des Deutſchtums gehört die Abhaltung von ſogenann⸗ 
ten Minderheitenfeſten der Sokoln und Legionäre in rein 
deutſchen Gebieten und die Beſeitigung alles deſſen, was an 
die Vergangenheit erinnert, namentlich das Umſtürzen der 
Kaiſer⸗Denkmäler. So fand denn auch dieſer Tage ein 
ſolches tſchechiſches Feſt in einer kleinen 
deutſchen Stadt ſtatt, deren Namen in der Geſchichte 
des 30 jährigen Krieges eine große Rolle ſpielt, fo daß ich 
ihn nicht zu nennen brauche, aber eine richtige Feſtſtimmung 
wollte nicht aufkommen. 

Auf den Straßen kein Menſch, alle Fenſter verhängt, 
alle Blumen von den Fenſtern entfernt, der herrliche Blumen⸗ 
ſchmuck, der den ſchönen Brunnen auf dem Marktplatz den 
ganzen Sommer über ziert, war verſchwunden, und der 
Brunnen gab kein Waſſer. — Auch leibliche Genüſſe waren 
den Feſtteilnehmern verſagt, denn in keiner Gaſtwirtſchaft 
war etwas zu bekommen, und die Bemühungen der Be⸗ 
zirkshauptmannſchaft bei der Stadtverwaltung, wenigſtens 
für den großen tſchechiſchen Politiker, der die Feſtrede halten 
ſollte, ein Unterkommen für die Nacht zu finden, waren ver⸗ 
geblich. Kurz der Eindruck, daß die tſchechiſchen Gäſte in der 
deutſchen Stadt nicht willkommen waren, war vollſtändig. 

Leider iſt in der Stadt kein Kaiſerdenkmal, an dem 
man ſeinen Arger auslaſſen konnte. Doch halt, da iſt ja, 
ganz in der Nähe, am Fuße eines der höchſten Berge des 
Iſergebirges, noch ein Fabrikſtädtchen, da ſteht auf dem 
Marktplatz ein durch die Opferfreudigkeit der Einwohner 
geſchaffenes Denkmal Joſeph II., des allverehrten Volks⸗ 
kaiſers. Der Feſtausſchuß beſchloß: Zur Nachfeier wird 
eine Bergpartie unternommen im Vorübergehen wird 
das Kaiſerdenkmal geſtürzt. In dem Fabrikſtädtchen hatte 
man von der Sache Wind bekommen und bereitete ſich auf 
den Beſuch vor. — Die beiden Feuerwehrorganiſationen, 
denen auch eine Dampfſpritze zur Verfügung ſtand, hatten 
Bereitſchaft. Sechs junge Leute, Mitglieder einer deutſchen 
nationalen Organiſation mit einem Horniſten der Feuer⸗ 
wehr, bezogen am erſten Abend die Wache im Denkmal, in 
der zweiten Nacht übernahm ſie ein anderer Verein. Die 
Bezirkshauptmannſchaft wurde telephoniſch erſucht, keine 
Gendarmerieverſtärkung zu ſchicken, denn man befürchtete 
von den tſchechiſchen Gendarmen, die da kommen ſollten, 
keine Hilfe, ſondern eine Erſchwerung der Situation. Der 
Bezirkshauptmann war bereit, auf den Wunſch einzugehen, 
wenn der Bürgermeiſter die Verantwortung dafür über⸗ 
nehmen wollte, ohne daß Blut flöſſe. Da antwortete der 
. Blut wird nicht fließen, aber Wafler, viel 

aſſer. 

So, — nun war alles vorbereitet, nun mochten ſie kom⸗ 
men. — Aber ſie kamen nicht, ſie machten ihre Bergpartie 
auf einem anderen Wege. 


Die Einigungsbeſtrebungen 
im Weltproteſtantismus. 


Die Kopenhagener Welt⸗Kirchen⸗Konferenzen. 


Drei für die Geſchichte des Proteſtantismus und feiner 
Weltbeziehungen bedeutungsvolle Veranſtaltungen haben 
foeben auf ſkandinaviſchem Boden ihren Abſchluß gefunden. 


*. 
15 m 6.—10. Auguſt tagte in Kopenhagen zum dritten⸗ 


0 
mal ſeit dem Weltkrieg der A 
der Freundichaftsarbeit 
chen. 


Weltbund zur Förderung 
der Kir 
Mit 


ſeiner Wurzel bis zur Haager Friedenskonferenz 
am Anfang des Jahrhunderts zurückreichend, vom Kriegs⸗ 
ausbruch aber in eben dem Augenblick überraſcht, als er 
im Begriff ſtand, ſich eine organiſatoriſche Form zu geben, 
bat dieſer Bund ſich die Arbeit für die Verſtändigung unter 
den Völkern und den ſozialen Frieden durch die Pflege 
freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den Kirchen zum 
Ziel geſetzt. Konnte er auch ſo wenig wie die Kirchen ſelbſt 
den Ausbruch der Weltkataſtrophe verhindern, ſo darf doch 
der Einfluß, den der Bund bisher namentlich in den angel⸗ 
ſächſiſchen Ländern übt, nicht unterſchätzt werden. So tit 
z. B. die Einberufung der Wafhingtoner Abrüſtungskonfe⸗ 
renz unmittelbar auf ſeine Anregung zurückzuführen. Und 
fo war auch die diesjährige Tagung ausgezeichnet durch die 
Teilnahme einer großen Anzahl führender Perſönlichkeiten, 
Kirchenmänner und Männer des politiihen Lebens aus 
allen Teilen der alten und der neuen Welt, wir erwähnen 
von der angelſächſiſchen Gruppe den Biſchof von Oxford, den 
Dean of Worceiter, den Politiker Didinfon, die Ameri⸗ 
kaner Boynton, Atkinfon, Larſen, Macfarland, ferner die 
Führer des franzöſiſchen Proteſtantismus, den Erzbiſchof 
von Upſala, die Biſchöfe der proteſtantiſchen Min⸗ 
derheitstirchen in Oſteuropa in freundſchaftlicher 
BOCH mit angeſehenen Führern der orthodoxen 


Der Friedensſchluß hat die Aufgaben des Bundes faft 
ius Ungemeſſene geiteigert, Die Wiederbegegnung der bis⸗ 
her Getrennten, die Aufdeckung und Beſeitigung von Miß⸗ 
verſtändniſſen, die Schuldfrage, das Los der Minderheits⸗ 
kirchen in den abgetretenen Gebieten, die Lage der deutſchen 
e Miſſion und die vielen anderen Auswirkungen 
des Krieges ſchließen Fragen in ſich, die für lange hinaus 
den Gegenſtand heißen Bemühens zwiſchen den verſchie⸗ 
denen Anſchauungsgruppen bilden werden. Es darf aber 
als bemerkenswerteſter Fortſchritt der jüngſten Tagung 
bezeichnet werden, daß ſie es wagen konnte, den oft ſo ent⸗ 
zündli Dingen offen auf den Grund zu gehen, ohne wie 
noch ihre letzten Vorgänger bei der Behandlung 140 

ragen eine unheilbare Erſchütterung der Bundesgemein⸗ 
chaft befürchten zu müſſen. Mit einer ſehr gewichtigen 
Ausnahme freilich: Die Erörterung der für uns Deutſche 
entſcheidenden Schuldfrage wurde auch diesmal vorſichtig 
umgangen und auch auf den bei früherem Anlaß gemachten 
Vorſchlag, die Prüfung dieſer Frage einem beionderen 
Brüderrat zu übertragen, wurde mit keinem Wort zurück⸗ 
gegriffen. Umſo bemerkenswerter war die Entſchiedenheit, 
mit der bei der Beſprechung der Abrüſtungsfrage 
der Amerikaner Hull den klaffenden Widerſpruch ins 
Licht ſtellte, der zwiſchen den im Waffenſtillſtandsabkommen 
und den anderen Verträgen ſeitens der Alliierten einge⸗ 
gangenen feierlichen Verpflichtungen und dem Stand der 
Rüſtungen in faſt allen ehemals kriegsbeteiligten Ländern 
beſteht und dabei auch vor einer ſcharfen Eharakteriſierung 
der Triebfedern nicht zurückſcheute. Wenn es bei der an 
Spannungen reichen Beſprechung gelang, eine Ver⸗ 
ſtändigung zu finden und gegenuber allerhand Ab⸗ 
ſchwächungsverſuchen ſchließlich eine einmütige Erklärung 
abzugeben, ſo iſt das nicht zum wenigſten der Mitarbeit der 
deutſchen Abordnung zu danken, deren wirkungsvoller 
Wortführer bei dieſer Frage Prof. Deißmann⸗Berlin war. 
Es ging jedesmal ein Aufhorchen durch die Verſammlung, 
wenn er in feiner ireniſchen, aber ſachlich entſchiedenen 
und von tiefem Ernſt getragenen Weile das Wort nahm 
und dabei auch die Schwierigkeiten nicht verſchwieg, die den 
deutſchen Chriſten bei der Wiederaufnahme vertrauensvoller 
Beziehungen durch den fortdauernden Druck politiſcher und 


wirtſchaftlicher Zwangsmittel bereitet werden. Auch 
Erörterung der Naffen- und Minoritätenfragei 
zu der der Engländer Dickinſen ein vorſichtig abwäg 
des, die verſchiedenen Verhältniſſe zutreffend beurteilen, 
Gutachten vorgelegt hatte, wurde mit der gleichen ie 1 
heit geführt. Zu einer Löſung des überaus verſchlungen. 
Problems kam man natürlich nicht, es wird das auch 1 iR 
jemand erwartet haben, aber die Tatſache, daß in den W 
ſemmenkünſten des Weltbundes wie in feinen nallonale, 
Ausſchüſſen ein Forumgeſchaffen iſt, wo Minden 
heits⸗ und Mehrheits vertreter mit greg 
Rechten ihre Sorgen und Klagen der gegenz 
feitigen vertrauensvollen Prüfung. 2 
Ausſprache in Anweſenheit unparteiiſche 10 
anderer Chriſten unterbreiten können, 1 
als ein nicht zu unterſchätzender Gewinn bezeichnet werde. 
und wird vielleicht mehr zur Milderung vorhand 
Schärfen beitragen, als das von der Verſammlung 
rufene Eingreifen des Völkerbundes. 


Republik Polen. 


Eine polniſche Note an den Völkerbund. 


Warſchan, 2. Auguſt. Der Außenminiſter hat 
Vorſitzenden des Rats der Völkerbundsliga folgende N 
überſandt: Unter Bezugnahme auf die Note vom 24. „„ 
beehre ich mich Eurer Exzellenz eine Reihe neuer per, 0 
walttaten mitzuteilen, die litauiſche Bauern und „ 
kleidetes litauiſches Militär an der die neutrale Zone ven! 00 
das polniſche Grenzgebiet bewohnenden Bevölkerung , 
übt haben. Die polniſche Regierung hat, getreu 2 f 
Friedenspolitik, von jeglichen Repreſſalien Abſtand La 
men, proteſtiert jedoch auf das energiſchſte hei der W 4 
bundliga gegen dieſe Anſchläge auf dem neutralen und a 
polniſchen Grenzgebiet, die fait ausſchließlich propokaien * 
ſchen Charakter tragen. In Anbetracht der unmöglt 6% 
Lage, die ſich aus den litauiſchen Gewaltakten herausgebild “ 
bal, fowie angeſichts der Duldung der Überfale in der Mei | 
tralen Zone beehre ich mich im Namen der Regierung der AN 
neut die Aufmerkſamkeit auf die große Dringlichkeit 5 
Ausführung des Ratsbeſchluſſes vom 17. Mai in der Frage 
der Liquidation in der neutralen Zone zu lenken. u 

Der Note wurde eine 


1 


ange 


ot: 


unt 


In Tſchechiſch⸗Teſchen fand eine gemeinſame Berjam 
lung der dortigen Polen und Deutſchen ftatt, um ges 
die Drangialierung des polniſchen une 
deutſchen Schulweſens m der Tſchechoſlowakei 
proteſtieren. Vorſitzender war der deutſche Abgeordnete 
tſchechiſchen Parlament Dr. Kieſewetter aus Troppau; Rel, 
renten waren Herr Junga aus Zukau für die Polen 6s ; 
Dr. Schilling aus Mähriſch⸗Oſtrau für die Deutſchen. er 
wurden ſehr ſcharfe Reſolutionen gegen die Tihehierf 
des Schulweſens beſchloſſen. Die Verſammlung war ih 7935 
von den Polen, als auch von den Deutſchen ſehr zahlre Te 
beſucht. N 


hatte eine Unterredung mit dem Führer der polniſchen alter 
gation in den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, Minz e 
Olszowski, in der dieſer u. a. mittei daß cr 


ſchoben, und das ſei der Grund der ſchlechten Stim . 
Zahlung e, 
Kupons der Pfandbriefe von deutſcher Seite ausgefen iſchen 
den. Die Arbeit zwecks Erzielung eines deutſch⸗polnſſa zen 
Abkommens würde lang und ſchwierig werden. 


den. O 
hofft aber, daß man zu praktiſchen Reſulta 


kommt. 1 
Die jüdiſchen Pogrome. 4 
Lemberg, 21. Auguſt. Bei den Gerichtsverhanblungze 0 
über die Novemberpogrome des Jahres 1918 mu 
wie die „Gazeta Warszawska“ mitteilt, feſtgeſtellt, daf den | 
Morde an 27 Juden ächlich von ukrainisch 
Banditen verübt wurden, die aus den Gefängniſſen en 


laſſen worden waren, oder von ukrainiſchen te 
oder aber in einigen Fällen fogar von den Juden ſe Ei 
In dieſer Angelegenheit wurden kürzlich in Lene 


e e in 

mehrere Parſonen verhaftet. Im November 1918 wurde | 
730 

mordet. In ® 8 
Mutter der ermordeten a 


dyslaw Kſtazer verübt worden ſei. Diefer wurde beiden 

hin ſeſtgenommen. Später widerriefen jedoch die po 1 
Zeugen ihre urſprüngliche Ausſage und gaben an, daß ide N 
niſche Soldaten die Täter ſeien. Infolgedeſſen Ru- { 
Leſtazer aus der Haft entlaffen und er flüchtete nach den 


mänien. t wurde feſtgeſtellt, daß Kſigzet die bein, 
Sonntags beſtochen hat; für den Widerruf ihrer aevi, 
lichen Ausſage zahlte er ½ Million Mark. Wegen © 
falſchen Ausſage und wegen Meineids wurden nun die 

i . 1 


bergwerken ein Streik N ochen iſt, 
Grubenverwaltungen die Preife 


rozent bewilligt hatten. 


den ins 
Der Minifterpräfident Nowak empfing geſtern, Kit 1 
Minister des Innern Kamieaski und Eonferierit ger ⸗ 
ihm über Fragen die mit den Wahlen und den Perſantteten 
änderungen welche in den Staatsverwalkungen ein” 1 
ſollen, im Zuſammenhange ſtehen. i 


Deutſches Reich. 
Das deutſche Saargebiet. 


Die Wahlen zum Landesrat des Saargebiets 
einen eindeutigen Sieg der deutſchen Sache e eme 
Zentrum, Spstaliften, Liberale Volesvarteiler und ringen 
fraten haben zuſammen 20 von 30 Mandaten e deut⸗ 
können und 1 Ee DR auf den Boden der Inu 
ſchen Sache gestellt haben, iſt der Sieg wohl dieſem nen 
danken zuzuſchreiben. Auch die Kommuniſten, die zſiſchen 
ſcharfen Trennungsſtrich zwiſchen ſich und der franden, die 
Propaganda gezogen haben, haben zwei Sitze errungen ar, 
man in dieſem Falle der deutſchen Sache zudsähleommn⸗ er 
Die Unabhängigen dagegen, die den früheren kon der 
niſtiſchen Führer in ihrer Partei aufnahmen, der zöſiſchen 170 
kommuniſtiſchen Partei wegen Annahme von fran ſihr 
Schmiergeldern ausgeſchloſſen worden war, und di 0 
eigens zur Wahl herausgegebenes Parteſblatt DA, 
ſranzöſiſchen Amtsblatt des Saargebiets drucken 
haben überhaupt keinen Sitz erreichen können. . e 
völkerung hat ihnen alſo eine glatte Abfage erte g rein j 
zugewanderten Perſonen haben für die Lifte der mt und 
gung von Hausbeſitzern und Landwirtſchaft gentterſtüvung h 


dieſe Lifte hat auch mit mancherlei deutſcher Unte 


gerundete Fe den können. Es fragt ſich nun, welche Fol⸗ 
da ß Regierungs⸗Kommiſſion aus der Tatſache 
dein den mei frankophilen Vertretern 28 
Wenn die ge DE Vertreter gegenüberſtehen. 
tg wirdtefungs-Kommiſſion aus den Tatſachen lernen 
müſſen ſie ihr bisheriges Syſtem ganz gründlich 


Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. 


Re Provinz „Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen“ ſtellt die 
ge der ehemaligen preußiſchen Provinzen Poſen 
Se a 755 ald 1 E ee 
„Flatow, Deutſchkrone, ekreis (gebil⸗ 

| Sawerin den Reſtereiſen Filehne, Czarmtau und Kolmar), 
Sladtkreiſe ER 1 und Frauſtadt ſowie dem 

em rt f 

| A Stadt tar und die Einwohnerzahl 324796. Es find 
| Pi 22500 Gibanden, darunter die Haupifadt Schneidemühl 
| und 215 Gwohnern. Ferner werden 405 Landgemoin- 
dioazirk ist Gutsbezirke gezählt. Der einzige Regierungs⸗ 
i dad nicht re Das Brovinsialicuikollegium if 
N wabründtalſchulkollegten 1 8 Geſchäfte werden durch die 


n Berlin, Stettin und Breslau 
ertenwerdern Das Orerlandes gericht Beiindet ſic in 
Seide und die Landgerichte in Meſeritz und 
ericht Glo Der Kreis Frauſtadt gehört zum Land⸗ 

e under Die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen iſt die 
Venn man den 14 Provinzen des Freiſtaates Preußen, 


von den Hohenzollernſchen Landen abſieht. 
4 ichtendes ruſſiſches Urteil über Wirth. 
Anf feu le ruſſiſche Preſſe fihliept ih nunmehr dem 
kangen Urteil der „Prawda“ über die 
mars Pi des jetzigen Nachfolgers Bis. 
ſſcheskaja St Sogar die ſtets nüchtern⸗korrekte „Ekonomi⸗ 
kerblendete pi verurteilt in ſcharfer Weife Wirth, deſſen 


0 gil, fee N Botſchafters in Berlin Kreſtinski 


m 
das 


Wirtſchaftsleben Deutſchlands rückt immer 
ol Kode bat längſt aufgehört eine Syntheſe zu ſein. 
1 btentrolle führt aber auch unweigerlich zu der 

n „gen Oberaufſicht über alle Zweige der 
diesen inneren Politik der deutſchen Regierung. 
diefe n Umſtänden iſt es an der Zeit, feſtzuſtellen, 
eſſen Par nude in Mitteleuropa unſere 
prüfen iarübren. Die Räteregierung hat die Pflicht, 
Trän inwieweit die Verwirklichung der imperialiſti⸗ 
kerußlan ds Frankreſchs in Mitteleuropa den Intereſſen 
licher Persoexentſprechen. Räterußland kann gegenüber 
kin,“ Idektive unter keinen Umſtänden gleichgültig 


be Die Vafallität gegenüber dem fran⸗ 
des Imperialismus bedroht mehr als die 
es Rapallovertrages. 5 


8 g 
5 Efe torreſvondent der „Times“ meldet aus Riga, 
deutschen De rin und Litwinow gegenwärtig mit 
Rem Regierung über einen offiziellen Ber- 
annu 5 Ai alle kae dnn ice ähnlicher 

würde und e inne 
em bevorſteht. e und deſſen Unterzeichnung 10 n 


Aus anderen Ländern. 


4 


3 Die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 


kanhen aber g 
lin een w. 


u * 
| du Beth Sn r 
„Die Verhan 
en Charakte 


Un keſtan ein wischen den Sowjets und den Trupp 
daß die Waffenſtillſtand abgeſchloſſen wurde 
Wie Hav eindſeligkeiten ſofort eingeſtellt worden ſind. 
5 Bucharg aus Baku meldet, ſoll nach einer Nachricht 
Aagigkeit die Regierung von Moskau die Unab⸗ 
\ “ten ber an, Turfeftan proklamiert baden. Die 
7 ſind 
7 er 
er mufe 
Ei Be 


egierungen von Buchara, Turkeſtan und 
zuſammengetreten, um die Schaffung 
en Föderation in Mittelafien zu Des 
Sowjetcharakter tragen ſoll. 


Gefangenenſchickſal. 


det aus Laspalmas, neun Deutſche, vom 
lasen cemelem mend, find hier gelandet: Sie erklärten, fie 
dacht Aefa ne Soldaten, die in der Türkel von den Fran⸗ 
df dem J 5 wurden. Sie ſelen in Algerien interniert, 
een Marokkos gebracht und von den „ran⸗ 
die n eborenen gefangen genommen 
de von an den ſpaniſchen Kommandanten des 

ch uby verkauft hätten. Sie erklärten, es 

mme 8 weitere Deutſche in der Gefangenſchaft 


bereits 
maniſch 
einen 


r R 
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li . b drück 
de der 5 Original⸗Artitel iſt nur mit ausdrü 


wi eitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


PER d ſtr . h . 
RN engſte Verihwiegenheit zugeſſchert. 
1 l der a Bromberg 22. Auguſt. 
‘ 185 | im eue $ Poittacif, Ab 1. September tritt der neue 
den: „alt, nach dem die Porlogebühren um 100 
alte dorböht werden. Ein Brief im Inlande 
m 1. September ab 50, nach dem Auslande 
Poſtkarte im Inlande 30, nach dem 
rk. Eine Ausnahme machen die 
Rumänien und Ungarn. Die Brieſe nach 


ER: 
Montag, 21. Auguſt, 7. Tag: 


en von 


Stadt und Land. 


srejen Landern koſten nur 80, die Noſtkarten 50 Mark. Wir 
werden in den nächſten Tagen den ausführlichen Tarif ver⸗ 


öffentlichen. 


hat erneut infolge der ſteigenden Teuerung 
höhung der Penſionspreiſe vorgenommen. 


$ Der Verband der Penſionsinhaberinnen i 
eine Er⸗ 
Man kam über⸗ 
ein, die Penſion auf monatlich 25—30 000 feſtzuſetzen,, ſelbſt⸗ 
verftändlich wieder ohne Bindung für die Zukunft. Wie 
im vorigen Winter, werden auch in dieſem die Unkoſten der 


Heizung und Beleuchtung beſonders berechnet. 
Gründung eines Gau verbandes deutſcher Männer: 
geſangvereine in Bromberg. Man ſchreibt uns: Nachdem 
ſich ſchon vor längerer Zeit die hier gebliebenen Sänger von 
fünf hieſigen 
Sängerbund“ zuſammengeſchloſſen hatten, iſt es nunmehr 
nach längeren Verhandlungen gelungen, auch mit den letzten 
noch übrig gebliebenen Einzelvereinen eine Einigung her⸗ 
beizuführen. Am 19. Auguſt haben ſich „Bromberger 
Sängerbund“, „Gutenberg“ und „Kornblume“ zu einer Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft deutſcher Männergeſangvereine unter dem 
Namen „Gauverband Bromberg“ zuſammengetan. Die Be⸗ 
ſtrehungen zur Sammlung aller Kräfte wollen aber hierbei 
nicht ſtehen bleiben, der Wunſch vieler deutſcher Männer iſt 
eine Vereinigung aller deutſchen Männergeſangvereine 
im abgetretenen Gebiet. Er führte ſchon im Juli d. J. Ver⸗ 
treter von vier deutſchen Männergeſangpereinen (außer den 
oben genannten noch die „Liederfreunde“ Thorn) zuſammen, 
die ſich grundſätzlich dafür ausſprachen, einen ſolchen Bund 
für Poſen⸗Pommerellen anzuſtreben. Es wurden ſechs 
Bromberger Herren in einen Ausſchuß gewählt, dem die 
vorbereitenden Arbeiten übertragen wurden. Einmütig 
waren alle Vertreter der Anſicht, daß dieſer Bund feine 
idealen Zwecke nur erfüllen könne, wenn er auf eine mög⸗ 
lichſt breite Grundlage geſtellt wird. Sie wenden ſich daher 
an alle im abgetretenen Gebiet noch beſtehenden Männer⸗ 
geſangvereine und unterbreiten ihnen die Bundesidee zur 
Prüfung. Hinzugefügt wird noch, daß alle Fragen, die den 
künftigen Vorort und den Vorſtand betreffen, offen gelaſſen 
find, da fie aus praktiſchen Gründen beſſer gelöſt werden 
können, wenn die Ausbreitung des Bundes einigermaßen 
zu überſehen iſt. Nur der Grundſatz wurde noch als richtig 
aufgeſtellt, daß innerhalb des Bundes Gauverbände wie in 


früherer Zeit beſtehen können. Der oben genannte Ausſchuß 


bittet, alle ſich auf den Bund beziehenden Fragen und Mit⸗ 
teilungen an ſeinen Schriftführer Mittelſchullehrer Pannicke, 
Bydgoszez, Krafinskiegn 4, zu richten. 
s Der Verfall des Braheufers. Wir haben ſchon des 
öfteren auf den Verfall der Schleuſenanlagen hingewieſen, 
in der Hoffnung, daß amtlicherſeits den Übelſtänden endlich 
einmal abgeholfen werden möchte. Bisher iſt dieſes leider 
noch nicht geſchehen. Ahnliche Mißſtände herrſchen am 
linken Braheufer in der Nähe der Gasanſtalt. Die 
Uferbefeſtigung iſt auf längere Strecken vollſtändig ver⸗ 
fallen, die kopfgroßen Steine find ins Waſſer gefallen und 
das Ufer gleitet natürlich nach. Stellenweiſe iſt das Ufer 
ſchon in einer Tiefe von ungefähr einem Meter und mehr 
abgerutſcht. Dieſe Zuſtände herrſchen aber nicht nur dort 
und nicht erſt ſeit kurzem, ſondern auch an anderen Stellen 
des Braheufers und ſchon ſeit Monaten. Daß ſie der 
Waſſerbauinſpektion unbekannt find, dürfte ausgeſchloſſen 
ſein. Weshalb tut man nichts, um hier Remedur zu ſchaffen? 
Aufforderung. Alle diejenigen Perſonen, die ſich auf 
ein Inſerat in Nr. 136 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
13. Juli gemeldet haben, in der unter der Offerte K. 10 663 
„ein Fräulein zur Unterſtützung der Köchin am 15. und 
16. Juli auf das Land“ geſucht wurde, werden von der 
hieſigen Kriminalpolizei gebeten, ſich auf dem Büro der 
Kriminalpolizei im ehemaligen Regierungsgebäude, 
Zimmer 89, zu melden. Es handelt ſich um polizeiliche Er⸗ 
mittelungen in einer Strafſache. 8 


Internationale Damen⸗Ringkämpfe im „Trocadero“. 


Unentſchieden blieb der Kampf zwiſchen den beiden Leicht⸗ 
athletinnen und gewandten Ringerinnen Szadkowska⸗ 
Warſchau und Morton⸗England. 

Kindesleichenfund. Auf dem Hauptbahnhof wurde 
gen in einem Abort die Leiche eines neugeborenen 


indes männlichen Geſchlechtes gefunden. Die unnatürliche 


Mutter konnte bisher nicht feſtgenommen werden. 

$ Kleiderdiebſtahl. In der Zeit vom 7. bis 21. d. M. 
wurden dem in dem Café Wielkopolanka angeſtellten Dienſt⸗ 
mädchen Bronislawa Raczinski aus ihrer Kleidertruhe 
Kleidungsſtücke und Schmuckſachen im Werte von 16700 M. 
geſtohlen. Der Täter konnte bisher nicht ermittelt werden. 

§Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 19. d. M. 
drangen Einbrecher in das Lokal des Gaſtwirts Johann 
Siewert in Wtelno bei Crone a. Br. Sie ſtahlen dort 
Getränke, Rauchwaren, Süßigkeiten und bares Geld. Die 
geſtohlenen Sachen haben einen Wert von ca. 37000 Mark. 
— Eingebrochen wurde auch in das Lokal des Gaſtwirts 
Erich Krügel in Wilhelmsort (Siecienko), Kr. Bromberg. 
e erbeuteten verſchiedene Waren im Werte 
von 10000 Mark. — Am Mittw 
die Schule in Weichſelort und ſtahlen dort Schulutenſilien 
im Werte von 10 000 Mark. 24 

8 Feftnahme eines Diebes. Geſtern wurde ein gewiſſer 

n. Paszinski, wohnhaft Schwedenhöhe (Szwederowo), 
Weidenftraße (Ugory) 7, in dem Augenblick ſeſtgenommen, 
als er aus den unteren Gang des Stadttheaters einen 
Spiegel ſtehlen wollte. 

Warnung vor einer Gaunerin. Die Kriminalpolizei 
warnt vor einer Gaunerin namens Janina Chubicki, die 
unter der Vorgabe, auf einer Reiſe beſtohlen worden zu 
ſein, Geld zu leihen verſucht. k 

* 


Vereine, Veranltaltungen ꝛc. 


Um vielfach geäußerten Wünſchen zu entſprechen, wird zum 
Sonntag, den 27. d. M., eine nochmalige Vorſtellung mit 
Gäſten vom Danziger Stadttheater arrangiert. rl. 
Dora Ottenburg, die 1. Heroine, Karlheinz 
Stein, der neu engagierte 1. Held des Danziger Stadt⸗ 
theaters, ſowie Herr Carl Kliewer und eventl. 
Marga Lichtenſtein werden unter Mitwirkung 
unſerer hieſigen Mitglieder Sudermanns Schauſpiel „Das 
Glück im Winkel“ zur einmaligen Darbietung bringen. 
Leitung: Carl Kliewer. Der genaue Theaterzettel wird 
noch veröffentlicht. Vorverkauf ab heute bei Neitzke, 
Theaterplatz, und Hecht, Danziger Straße. Zwecks Ver⸗ 
meidung von Unannehmlichkeiten, bitten wir Beſucher 
von auswärts, Billettbeſtellungen möglichſt frühzeitig, 
eventl. ſchriftlich, den Vorverkaufsſtellen zugehen zu 
laſſen. \ (12 859 

Heute. ee abends 7% Uhr, internationale Damen⸗ 
ringkämpfſe in „Trocadero“. Die letzten drei 
Tage: Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 
Entſcheidungskämpfe. Erſttlaſſige Meiſterringer, 
in Bromberg noch nicht bekannt. Siegesprämien — 
Ehrenpreiſe. Vorher ausgezeichnetes großes Speziali⸗ 
tätentheater — 10 5 
Sportakt des Kraftathleten Harris, welcher 200 000 Mark 
demjenigen zahlt, der ſeine Produktionen nachmacht. 
Kraft⸗ und Schwergewichtsathletik der Athletin Jan⸗ 
kowska. — Staunenerregend — Sehenswert. — Eintritts⸗ 

reiſe 600, 400, 200 Mark. Die Ringkämpfe ſowie das 
eztalitätentheater finden im Garten ſtatt, bei un⸗ 
günſtigem Wetter im Saal. Siehe Anzeige. 0380 
10. 8 * 5 5 


Männergeſangvereinen zu einem „Bromberger 


Die Litauerin Sokol beſiegte 
die Rumänierin Dimitrescu in 3 Minuten 12 Sekunden. — 


och drangen Einbrecher in 


Mark iſt im Juni der tate e 
1 


verbot ausländiſcher 


ummern — u. a. großer römiſcher 


* Kolmar, 31. Auguſt. Einen Selbſtmordverſuch 
vor den Augen ſeiner Braut machte am Freitag abend der 
Soldat Mathews von hier. Er hatte ſich beim Militär einige 
Veruntreuungen zu ſchulden kommen laſſen und ſollte des⸗ 
wegen beſtraft werden. Aus dieſem Anlaß wollte ihm fer 
Braut auf einem Spaziergange am Stadtfee den Rin 
zurückgeben. M. zog nun ein Fläſchchen mit Gift aus 
Taſche und trank es aus. Er wurde in ſchwerverletztem 
. e in die elterliche Wohnung und von dort in das 

ankenhaus geſchafft. 

* Koscielec (Kreis Inowroclaw), 17. Auguſt. 9 
Ziegelmeiſter Strözynski wurden drei Kühe zwangswei 
geſchlachtet, da man bei ihnen eine gefährliche Seuche feſt⸗ 
geſtellt hatte. Den Verluſt der Kühe hat ſich Str. derartig 
zu Herzen genommen, daß er Selbſtmord verübte. 

* Poſen, 19. Auguſt. Ein Schwein oder ein 
Rittergut. Auf dem hieſigen Viehmarkt wurde geſtern 
ein Prachtſchwein verkauft, das ein Gewicht von 620 Pfds 
hatte. Der Zentner Lebendgewicht koſtete 83000 Mark! 
Das Schwein brachte es mithin zu einem Preis von über 
einer halben Million Mark, d. h. ſoviel, wie man 
in Friedenszeiten für ein Rittergut von 2000 Morgen 

\ 


zahlte! 0 


Kleine Rundſchau. 


* Das Menſchenleben wird immer länger. Nach den 
Statiſtiken der Neuyorker Lebensverſicherungsgeſellſchaften 
hat ſich die Durchſchnittsdauer des Menſchenlebens infol 
der Entwickelung der modernen Hygtene ganz weſentlich 
vergrößert und wächſt noch immer. In den letzten fünfzig 
Jahren iſt fie von 50 auf 60 Jahre binaufgeſchnellt, der 
Durchſchnitt der Gipfelalter hat ſich von 68 auf 75 Ja 
erhöht, und bei den Fortſchritten der Hydr euro- 
therapie, Pſychotherapie und Diätetherapie iſt in den Toms 
menden 50 Zabren eine noch viel beträchtlichere Verlänge⸗ 
rung zu erwarten. Es ſei durchaus nicht unwiſſenſchaftlich 
geſprochen, wenn man die Durchſchnittsdauer eines 
ſchenlebens im 21. oder 22. Jahrhundert auf 300 Jahre vor⸗ 
ausberechne. Nur die Menſchen könnten über eine ſolche 
Idee lachen, die vor zwanzig Jahren auch darüber J 
haben, daß der Menſch jemals fliegen könnte. Das 5 
tigſte für die Verlängerung des Menſchenlebens werde Ne 
Entwickelung der Wiſſenſchaft von einer weiſen und 
mäßigen Ernährung ſein. Die zukünftige Ernährung 
ſich wahrſcheinlich vorwiegend auf Milch und Ol ſtützen. 

* Die internationale Schwiegermutter. Während der 
Schwiegervater im Volksmund der ganzen Welt anſcheinend 
überhaupt keine Rolle ſpielt — nur der Chineſe klagt: 
„Wenn man nicht blind und taub iſt, wie ſchwer iſt es, 
Schwiegervater zu ſein!“ — iſt die Schwiegermutter, und 
zwar die „böſe“ Schwiegermutter eine internationale Er⸗ 
ſcheinung. Im Sprichwort iſt das Lied bei allen Völkern 
ſo ziemlich auf den gleichen Ton geſtimmt. „Eine böſe 
Schwiegermutter iſt des Teufels Unterfutter,“ heißt es wicht, 
gerade beſonders höflich, im deutſchen Volk. Der Spanier 
gibt demſelben Gedanken ſchon eine gefälligere Form, wenn 
er ſagt: „Eine Schwiegermutter iſt bitter, und wäre ſie 
auch von Zucker.“ In Hindaſten heißt es, um das Glück, 
einer jungen Frau zu preiſen, die mit ihrem Manne allein 
iſt: „Es iſt weder Mutter, noch Schwiegerin da, die iſt 
glücklich.“ Bei den Ruſſen hat die böſe Schwiegermutte x 
ſogar hinten Augen. Die Albaneſen bezeichnen das Woh⸗ 
nen in der Nähe einer Schwiegermutter als unangenehm 
und gefährlich, indem ſie ſagen: „Die Schwiegermutter nahe 
bei der Tür, iſt wie der Mantel beim Dornbuſch.“ Ja 
Agypten wird die Neunmalgefürchtete ſo umſchrieben: 
er ſeiner Schwiegermutter nicht gewachſen war, band e 
mit ſeiner Frau an.“ Dazu wird man freilich ſagen dürfen: 
kein ſchönes Zeichen für einen jungen ägyptiſchen ann, 
ſich auf die ſchwächere Partei zu ſtürzen, wenn ihm die 
ſtärkere zu gefährlich ſcheint. Aber — wer wollte behaupten, 
daß die „böſe“ Schwiegermutter die Regel iſt! Und auch der 
Ausnahmen würden noch weniger werden, wenn ſich jede 
Schwiegermutter daran erinnern wollte, daß ſie einmal 
ſelbſt Schwiegertochter war. f 


Handels⸗Rundſchau. 


Polniſcher Handel in Oberſchleſien. Dieſer Tage fand 
in Kattowitz eine gemeinſame Verſammlung der Vertreter 
der Kaufmannſchaft aus Lodz, aus Pommerellen und Ober⸗ 
ſchleſien ftatt, um die allgemeine wirtſchaftliche 

age zu prüfen und Handelsbeziehungen anzuknüpfen. 
Während der Diskuſſion wurde feſtgeſtellt, daß Waren ver⸗ 
ſchiedener Branche, hauptſächlich jedoch Manufakturwaren, 
einen Abſatz in Oberſchleſien finden können. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, in Kattowitz ein Engroswarenlager zu gründen 
und unverzüglich zur Verwirklichung dieſes Projektes zu 
ſchreiten. Zu dieſem Zweck wurden die Organiſatoren be⸗ 
auftragt, mit der Warſchauer Kaufmannſchaft in Verbin⸗ 
dung zu treten. Für die Gründung des Engroswaren⸗ 
lagers wurden im Namen der Lodzer Kaufmannſchaft 
Millionen poln. Mark gezeichnet. 7 
Zunehmende Paſſivität der deutſchen Handelsbilanz. 
Der auswärtige Handel Deutſchland.s hat, wie die In- 
duſtrie⸗ und Handelszeitung“ aus zuverläfliger Quelle er⸗ 
1 rt, wiederum einen gewaltigen Einfuhrüber⸗ 

u ß gebracht. Mit einem Saldo von über 8 Milliarden 
Rekordeinfuhrüberſchuß 
von 5,3 Milliarden Mark im um rund 9 Milltarden 
Mark überholt worden; im April d. 38. hatte der Importe. 
überſchuß gleichfalls 5,3 Milliarden, im März jedoch nur 
1,7 Milliarden betragen. Mit dem neuen tonate We DIR 


des Juni ergibt fich für die letzten vier Monate M 


1 
d. 38, eine Paſſivität der deutſchen Handelsbiſanz 
von ins geſamt 20 Milliarden Mark. 

Die erſten Kredite der ruſſiſchen Staatsbank an Private, 
Das nordweſtliche Gebietskontor der ruſſiſchen Staats⸗ 
bank hat, wie die „Ekonomitſcheskaja Shifn“ berichten, die 
erſten Kredite an private Perſonen, Kaufleute und In⸗ 
duſtrielle, in Höhe von ſechs Millionen Rubel gewährt. 

dare der Einfuhr in Rußland. Das ruſſiſche 

a 


Volkskommiſſariat für Außenhandel befaßt ſich zurzeit mit 
der Frage des Imports ausländiſcher Waren nach Rußland, 
im beſonderen mit einem Einfuhrverbot ſolcher ren, die 


in Rußland ſelbſt r werden können. Ein Import⸗ 
aren nach Rußland hätte zwei Kate⸗ 
gorien von Waren zu unterſcheiden: 1. Waren, deren Ein⸗ 
hr nach Herſtellung beſtimmter Liſten vollſtändig zu ver⸗ 
bieten ſei, und 2. Waren, die bei zuzulaſſender Einfuhr der⸗ 
ſelben mit entſprechend hohen Zöllen zu belegen ſeien. Be⸗ 
De Kommiſſionen, beſtehend aus Vertretern aller 
olkswirtſchaftsräte und anderer wirtſchaftlicher Organi⸗ 
1 — 80 hätten die erwähnten „Warenliſten“ auszu⸗ 
arbeiten, 


e Gotthold Starte; verantwortlich für 
ir „ für die übrige Po⸗ 


anderen redaktionellen Teil: * 
und Neklamen: E. Przygodzki: 
A. Dittmann G. m. b. H. fü 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
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Blütenweiße 


Gummi: || Fr. bege, möbelfabrik 


Fern ihrer geliebten Heimat ver⸗ 
ſchied in Seedorf in Schleſten nach lan⸗ 
gerem Krankenlager unſere liebe, treu⸗ 
ſorgende Mutter, Schwiegermutter, 
Grskmutier, Argroßmutter, Schweſter, 


Schwägerin und Tante, die un gegründet 1817. 
il Neutiere wa sche delten .  Bydeoszez — 5 
8 ODauer wäsche) 
uyelinine Sammler ane Größen und Formen Wohnungs - Finrichtu ngen 
im 73. Lebensjahre. 12856 Krawatten, Hosenträger nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Ar bolt. 
Im Namen aller Hinterbliebenen Socken „u za 
die trauernden Kinder. empfiehlt 2 EINTRETEN I 


Jul. Scharmach, Oberſchleſiſche 


"RE 
8 Ze Koscieina dirchenstr) 7. 6 f ; | e 
NER ERS ERSTER TER TEN TEN ER ENTER, 5 E N 0 
SH in allen Sortierungen liefern waggonweiſe 
en gros I Steinkohlen . en dötalil 


Parpart & Zielinsti, 
Oberschl. u, Dabrowaer Kohlen 
Grob- und Kleinsorten. 


Shbgosztz:Dtole, Berliäste 109. Telefon 1330. 
Lieferung garantiert. 9243 


Gustav Schroeder 
Gegr. 1870. Bydgoszcz, Pomorska 16. Tel. 1775. 


Wierschucin, Sicienko, den 21. 8. 1922. 


Für die uns beim Heimgange un⸗ n 
leres lieben Gatten und Vaters fo zahl» % 
reich erwieſene Teilnahme und vielen 


Kranzſpenden allen Freunden und Be⸗ 
tannten 


innigen Dank. MB 
Beſonders herzl ich danken wir Herrn 
Pfarrer Heck, Waldau für die troſtreichen 
und erhebenden Worte im Trauerhauſe 
ah und auf dem Friedhofe. Desgleichen der 
Semeinde⸗Vertretung ſür die dem Ver⸗ 
ſtorbenen erwieſenen Ehren. 
Wwe. Amalie Stoller, 
David Stoller nebſt Frau 
und Geſchwiſtern. 


Pruſt, im Auguſt 1922. 9366 


STATE 


IE Pomorska 12 -— Tel. 9-51. 20 
Rendezvous der erstkl. ’ OÖ 
| Gesellschaft A) 2 
4 Begion des P 0 
egion des Programms N , 
ER engag. rin 


11 Uhr, 
BT TArlistisches Programm! 
9 in Bromberg nicht dagewesenes Progra al 
Zahn⸗Praxis Sulnnne Balor. a 


Konferenzier: R. Szremskl. — Eintritt 
Paul Bowski, Dentiſt Huch führung „TROCADERO" 


denken — 
N um Garten — bei ungünst. Witterung im 82 Saal. 
Moſtowa (Brückenſtr.) 10. Tel. 751. = 


Früher Techn. der Univerlität Berlin u. beim Unterricht . Die letzien 3 Ta 
Profeſſor d. Untverſttät Münfter. seo || Maihinenihreiben, 


nt - fe 
Kronen, Brüden. Füllungen, | en EIN SREROUIMER DAMEN Fingkämp 


ea ne in Bromb erg noch nicht gesehen, 
Sprechſtunden v. 9—1 u. 3—6 Uhr. ücherabſchlüſſe uſw. eute Dienstag ringen: "BE 
1: 5 ka, ec e, contra 2 Litauen. 


Sagiellunsta (Wibelm⸗ 2. Peterson, Finnland. contra Morton, England. 
vr Janice ringt ichn warn e Bi || Yorker: Großes Snezialitätentheater 
50 Bae n ar ae Allſche Pridatfiäule MOD. z Schnngen 10 Attraktionen... 


rtikeln öffentlich aus und zwar: . 
35000 Bogen e N10 Bogen 2 PR und n 0 des Kraftaihleten Harris, Staunenerr end! 
Ranzleipapier, 8000 Bogen Linienpapier, 10000 Beginn des neuen Schuljahrs Au die Hechte d. at Ei 4 Harris zahlt 200.000 Mk. „demjenigen, der seine Produktio 
e Waschen und Aufnahme neuer Schüler ar z, Schwertes 8 Kraftakt 


2000 Stück ſchwarzer Maſchinenbänder (für am 1. Sept., vorm. 8 und 9 Uhr, Bei Anmeldung Ticht. Ehneiderinn, Eu Eintrittspreise; 600.—, 400.— u. 200.— M. 
Adlermaſchinen), 100 e ſchwarzer u. violetter| iſt Geburtsurkunde und Impfſchein vorzulegen. für elegant. und einfache 7 wach 1 Uhr. 


DDR DDD 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Hinſcheiden meines lie⸗ 
Mannes 


Eduard Wagner 


ſage ich hiermit allen dagnel Be⸗ 
kannten und Freunden, insbeſondere dem 
Zwiazek Pomocniköw Gastronomicznych 


herzlichen Dank. 
Emilie Wagner und Kinder. 


5 praxis 


G. Vorreau, Bücherrevii. | 


5 der Stadt cee 


Stempelfarbe, 30 Dutzend 3 200 Damen⸗Garderob., Män⸗ 
Knäuel r zum Nähen von Akte Die Leitung. tel u. Koſtüme empfehlen Ä 

30000 Dutzend Umſchläge 19.187, cm, N 000 Brauner. Pfarrer. 
13420 em, han 1404 40 cm, — — ͤ Tñũ— 


Schuhwaren 


aller Sorten, gute gen 515 ere . 

9 oxcalf Good. Welt 
Herrenstiefel, udedn aht. elevant 
il⸗ oder Geſamte erten, möglichſt ie Bei⸗ und solide .... A. 10400.— 


ügung von Proben, 7 0 im Generalbüro Warschauer Fasson— 
ifrats bis zum 1. September niederzulegen. D amen stief el, Den — feine 


Wählerliſten! 


empfiehlt 
Schuhgeschäft „Sport“, 
Deutſche Wähler u. Wählerinnen! 
Füllt das Wähler verzeichnis ſorgfältig aus! 


Auskunft erteilt: 


se billiaft: 
Deck⸗ We an Blei⸗ 


XIII ne 


Nur noch 3 Tage 1. 
bis einschließlich Donnerstag, den 24. d-. 


Der II. und letzte Teil 


‚Das in U if u 


Wei id 
Kutſch.⸗ ad Schleif⸗ 


Lack 


S 13, Beg u. Conaliade, ; 
apan⸗- u. Copallacke, 
zwischen Prince f Wales und Kino Liber. Spritlacke, Beginn: 6,20, und 8,30. 


enen 


echten Kroppſchen 


Eichelleim 


/F. à ca. 30 u. 60 kg, 


Tafelleim, 


Abet ransponte 


Deutſchtumsbund ee ei Heute, Dienstag: Allernouster amerikanischer Original-Fil 
Kreisvereinigung Bromber für das I Schlemm⸗ Kreide = 5 
— 4. 8 8880 F in Fäſſern u. ausgew., Die M ac ht dl. Dollar | 


alle Sorten Leim» u. Del» 


Farben, 


größere Auswahl in 


Schablonen 


uſw. uſw. 12845 


Prenkanla⸗ Drogerie 


Bydgoszcz, Bocianowo 1, 


| 1 D. J. „EX 1 fl 2 8 5 8 Ei Ede Gientiewicza(Mittel- 
7 


ſtraße). Telephon 1125. 
Telefon 800, 799, E N 
Hau 5 Rr 70 


Meyer & Sohn, Danzig, 


alleiniger Vertreter des eee 
Löbel-Transports, Danzig. 


Szubin. A errster: W. Kock ® Söhne, 


Von der Reiſe zurũ c A Bydgoszcz, Gdanska 56. — Tel. 410. 


J. Czarnecki, Dentifl 


UE eee 


Rxcentrisches Drama in 5 Akten. 
Außerdem: Lustige Einlage 


Das Fräulein von der Tome | 


— — —— — 


90 Von der Reise zurück V ö Läufer 25 Sonntag. | 
5 Gudath, Dentist 5 Ne a 5101 e e a Se ben N 1 2552 5 a Das iel 
Bi a ekenmtaße) Ne. . 1 I Eitboten „Dienst! II farb. Muftern Johanna Czornecli, Dentlſtin im Win 
— — Gepäck-Beförderung . re .. eie © 

mit Leichtgespann Caſimir Dux, Pe Be A 


Gepäck-Aufbewahrung. IM Dansigeritr. 149. 


— ͤ— ̃ . Ws. _ 
die wir dem Ehe. 

Zahnpraxis Die Beleidigung, paar Piotr und Entlaufen 
er Leokadia Dobrowol ole, ul. Berlinsta 55, junger, ſchwarz. Pudel 

| Sprechadamciem von S 7 u. 8-6 Uhr augefügt haben, nehmen wir hiermit reuevoll (geſchor., Bruſt mb. Fleck ſowie Anfertigung ſämtl. modernen Haararbeiten 

Byci danska 27 zur ee, die e auf De ‚Namen „Dinta, werden fachmänniſch, ſauber u. ſchnell eee Belts 

; an . a, ole, Kraszewskiego ören ie erhäl 

Aniela Lesniew 88 raszewskiego 1. Belohn. G 25 alna J. p. oo Siehe a 

ydgoszcz, G 7 Welngia ite e, Rrass 90 1.|bö 1 8 Johannes Koeplin be aud 

Helena Gordon. Kzyztowto, Koronowska 58. Damen ⸗Salon, Gdansta 40, Harben⸗ Sales anſte 


RING Dienstag u, Mittwoch aus dem wunderschönen, interessanten Film, »ı b 190 


b Eile, wer auch den IV. Teil sehen will. Dersel e 
unwiderruflich & ch E 9 1 m bende — — Szenen. ach Teil a mn Andante es, 2 

um nd 
L 0 2 RTY die zwei letzten Tage u Se e 


2 ene e Film, ig auf der A plic 
der IV. Serie, betitelt ig We 


Buppen- u. Hearfchmud.| N 
Reparaturen bog m 
ng 


m a 17 


* Vith. Matern 


gi 
t. unter el 


a 
Berzogen id, denen See 7 


“ 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Ir. 170. 


Bromberg, Mittwoch den 23. Auguſt 1922. 


Bommerellen. Laut „Landbund“ nehmen die Geſchäftsſtellen der Kreis⸗ | Kutſcher wurde hinter Schioß und Riegel geſetzt, während 


wirtſchaftsverbände Anmeldungen entgegen. n das Fuhrwerk dem rechtmäßigen Beſitzer zurückgegeb 
2. Auguſt. + Millionenſchaden. Unter dem Pferdebeſtande des — 10 5 A ek W 
gu 1 Wolffserbe (Gronowo bei Thorn) erkrankte vor + Selbſtmord vr Erſchießen verübte der 19lährige 
Graudenz (Grudziad ) einiger Zeit eins der Tiere an Druſe. Majoratsherr Sohn eines polniſchen Gutsbeſitzers in der Wohnung 
Bi 3) 77 Wolff erſtattete hiervon pflichtgemäß Anzeige bei der | feines Bruders am Plac Sw. Katarzyny (Wilhelmsplatz). 
10 Kirchenkonzert. Nach längerer Pauſe fand in der ehörde, welche eine Impfung des geſamten großen [ Das Motiv der Tat iſt unbekannt. be; 
e ß 
; her Sferde u en — — 
früßer üblikum verſammelt fand, als man es von gleichen Krankheitserſcheinungen in kurzer Zeit eins 1 
* Putzig, 20. Auguſt. Die Feſtſtellung des Umfanges 


en Gele 
und inſtru genheiten her gewohnt war. Die geſanglichen : . 1 1 
mental 8 1 gegangen. Sie bekamen rote Flecken an den Augen. hitziges 5 
labter Eliſat, ee u Ba Fieber, fraßen nicht, magerten daher zuſehends ab und des unglücks geht nur langſam vor ſich. Eine amtliche 
und m und Fuge in Es-dur) 1a bet er e fielen vor Schwäche tot um. Herr v. W., der einen unge» Auslaſſung iſt bisher nicht herausgegeben worden. Außer 
Solln feinem muſikaliſchen en eröffnete, hatte 3 heuren Schaden erlitten hat — koſtet doch jedes Pferd neun in Putzig feſtgeſtellten Toten ringen dort noch fünf 
kalten Frau Margarete Aßmann aus Berlin und Frun | mindestens eine Halbe Million Mark — ist der Anſicht daß [Schwerverletzte mit dem Tode. Bis nach Thorn find. 
ß bie Shmpfung‘ Dam. auf Die Dazu mermenbete Sranfentvansporte mit an ber genamgen, To BB Mar: 
Bloligewonnen. Die erite bradte von Ba eine Arie für Lymphe zurückzuführen iſt. Der Schaden des Herrn v. W. Meldungen über den Verlauf der Einzelfälle worerit nut 
owl e auf der G-Saite, Beethovens liche 8 e. iſt um fo größer, als in der jetzigen Erntezeit jedes Pferd J ſporadiſch fließen. In Putzig glaubt man zwanzig Schwer⸗ 
e 66 1 ein rc auf dem ausgedehnten Majorat dringend benötigt wird. | verletzte zu haben. 
niſe des ſpaniſchen Padre Martin zum Vortrag Das t 72 Zwar hat das Thorner Ulanenregiment Pferde leihweiſe 
255 nase Spiel und die volle und edle Tongebung zeugten — — . 8 3 I ie an 5 = 
orragend eholfen wird, aber der Gutskaſſe erwachſen dadur 
Autleriigem Verſtanduſe n az e enorme Koſten. Pro Tag und Pferd find 1000 Mark 1 Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
wäh tetungen nicht zurückſtand, brauchen wir kaum zu er⸗ zahlen, dazu kommen noch die Futterkoſten und die Ver⸗ * Aus dem Kreiſe Friedeberg, 20. Auguſt Groß 
Sander Cie fang die Arie „Nun bent die Flur aus | flegung ber Benleitmanninaften. f Wetterſchäden im Rebe rn Vor kurzem wurde 
Wiens „Schöpfung“ und als Einlage Regers „Mariä | ; + Von der Weichſel bei Thorn. Außer einem Kahn, über eine Unwetterkataſtrophe berichtet, die ei fiber die 
geulied“ und die Sopranpartie in der Abendelegie für der von Silno (Schillno) kommend, hier eintraf, tft kein [Neumark — befonders über den Kreis Friedeber 
de Sn. Orgel und Violine von Becker. Hier wie auch in Schiffsverkehr zu verzeichnen. — Die Weichſel oberhalb | niederging. Jetzt, nach mehr als vier Wochen, Ar 
Bade set für Frauenſtimmen, Violine und Orgel von der ebemaligen ruſſiſchen Grenze befindet ſich in ſehr | die durch die gewaltigen Regenmengen aus getretenen 
mache „Dem Herrn mußt du vertrauen“, Jpielte Fran Aß⸗ Sichen if and. drhzen est voie Hilometer Breite | Daſfermaſſen noch in gleſcher Höhe auf Adern und Biesen. 
moniſi die Geige und Herr Kulecki ebenfalls in feiner Har⸗ Strombett iſt zum größten Teil völlig verſandet und ge⸗ Der ganze füdliche Teil des Kreiſ das durch ſeine Vieh⸗ 
Barter die Orgel. Das eben genannte Terzett und ein ſtattet die Schiffahrt nur in einer mehr oder weniger zucht bekannte Netzebruch, N mel Binnenſee aus 
einem eu „Gott ift mein Hirte“ von Schubert wurde von [beiten abaeitedten Babrrinne. Gegenüber Nowogrodek, [dem die einzelnen Gehöfte wie kleine Inſelchen hervor⸗ 
Weiſe Teil der Grandenzer Singakademie in muſtergültiger [ SR 2½ Kilometer unterhalb Nieszawa, find fünf neue [ragen. Auch heute können noch viele Ro eder nicht 
Mitte, lungen, Herr Eliſat gab dem genußreichen Nach⸗ Buhnen im Entſtehen begriffen. Die meist ſehr großen gemäht werden, weil fie zu tief im Waſſer ſtehen. Das 
Air durch Rheinbergers „Paffacaglta” einen würdigen [Sandbänke ragen bei dem jetzigen Waſſerſtand teilweiſe | auf den niedrigeren Stellen angebaute Sommerdetre 
u, A bis zu einem Meter aus dem Waſſer heraus und find mit | und fämtliche Hackfrüchte, ſowie der zweite Heuſchnitt find 
Gras und Weidenbüſchen bewachſen. Andere Sandbänke 8 5 
iind gerad h N zuſammengefaukt. Die Bewohner, die weder für ſich und 
nd gerade noch vom Waſſer überſpült und bilden ſchon für [ihre Arbeiter Nahrung, noch für ihr Vieh Futter haben 
1 Thorn (Torun). ae Ruderboote ein Hindernis. I kämpfen einen Verzweiflungskampf. Sie find in der 
neuer Neue Wahlliſten. Um das Material zur Einrichtu + Von der Weicheſl bei Thorn. Waſſerſtand am Sonn Mehrheit nicht in der Lage, ſich aus eigener Kraft zu helfen. 
S er Wahlliſten nor ben Wa & ng | abend 0,78 Meter über Null. Dampfer „Odra“ fuhr mit Erfolgt nicht ſchnelle und ausreichende Hilfe, fo find die 
Senat gehörig vorzubereite Be dum 1 sum einem der Warſchauer Transporte und Schiffahrtsgeſellſchaft [ meiften Beſitzer ruiniert. Die von der bedrängten Bes 
beteniſterenden ſtaliſtſſchen Ausschuß Material für den ſich]gebörigen Kahn mit Holz nach Danzig ab. Die vorgeſtern [völkerung ausgeſandten Notrufe haben bisher noch keine 
T 2 | Sn acter füramenz ucter ut Pace | Fleane warte 
0 nerve romberg er. x b 
8 J. an. Dee 72 75 ass Luk ehe N + Schwer geſchädiat wurde in Kamiati (Stemau) der [Di RER ee 19. 7917 5 Die A e 
5 inte in jedem einzelnen Hauſe durchführen 255 5 ah: am | Wirt Marquardt durch einen ehemaligen Soldaten der k L 1 W der 7 W Königsberg Dr 50 
Eee erſucht ſowohl Hausbeſitze 8 Magi⸗ ruſſiſchen Wrangelarmee, der bei ihm ſchon über Jahres- arbeiten ſind b ee een Ak 
derkezlung sämtlicher erforde lich Aufschluß eter, durch [ friſt in Arbeit ſtand und ſich ſein Vertrauen erworben hatte.] frei. gi ſind beendet, die zu W Seegebiete 14 
er Beamten zu erleichtern ufſchlüſſe die Arbeit | M. ſchickte den Ruſſen mit einem Fuhrwerk nach Culmfee, I N find — bis 15. Juli — die ae 
Die Einrichtung ei . wo er von einer dortigen Firma für 196000 Mark Waren Jr 1 0 N a BET en ſchen 
ie e einer laudwirtſchaftlichen Winterſchule.] abholen ſollte. Als der Ruſſe zu lange ausblieb, ſchöpfte ‚nie t. big 2097 u ‚Kap Spithamn 1 N 9 = 
Saba Sons — Landwirtſchaftskammer (Pomorska | M. Verdacht und ſtellte bei der fraglichen Firma feſt, daß ne de Mi gen ene nie eere 4 85 
ſeandöund Wei 5 born beabſichtigt mit Unterſtützung des] dort niemand nach der Ware erſchianen war. Die nun ſo⸗ HM feen noch em eine 5 nne, 
prachgen inte 1 in Schwetz einen deukſch⸗ fort benachrichtigte Polizei gab die Meldung an alle benach⸗ 11 125 en 1 55 eim 10 1 7 den Randſtaaten „ 5 
fbember d. J. 5 1 8 5 einzurichten, der am 1. No- barten Polizeiſtationen weiter und ſchon in Grzywna aß sr er umarbeiten bevor. Im allgemeinen Die 
—· be umtaßt folgende (Griffen) gelang es, das Fuhrwerk zu ſtellen. Der unge⸗ | Dentſchl, e minenfrei bezeichnet werden Bie 
Ne : Ackerbaulehre, Viehzucht. Adminiſtration, | treue Ruſſe hatte es einem Landsmann zum Verkauf über⸗ bellen ind ae n tea 


laſſen und war mit den 190 000 Mark ſpurlos verſchwunden. 
Er konnte noch nicht ergriffen werden. Der andere * 


eee eee r TE 


ar e . ER: 8 } 
3 in 


ee Danziger Bank- und Handelsgesellschaft 


ein Zempelburg 


Bankver 
8 


* p. z. 2 n. o. geſchirre ir Aktiengesellschaft wis 
F ra u. Nebenstelle Kamien n. Leinen oertäuft |F Danzig, Heumarkt 4. 
1 e 1 1 
' ndet 1883. Gegründet 1883, Fernsprecher Nr. 1972, 1451 U. 6010. Reichsbank-Giro-Konto. Postscheck-Konto Danzig K. 7738. 
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2 1 1 ee ih 7 7 * . 
Die Herren Aktionäre der Zuckerfabrik Melno 


werden hiermit zur diesjährigen 5 


38. Ordentlichen 


General⸗Berſammlung 


# 


am Mittwoch, den 20. September d. J., vor⸗ 
mittags 11 Uhr, nach dem Hotel „Zum goldenen 
Löwen“, Grudzigdz, eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Bericht der Reviſionskommiſſion. 
2. Bericht des Vorſtandes. Vorlegung der 
Bilanz ſowie Gewinn» u. Verlustrechnung. 
3. Bericht des Auflichtsrates. 
2 ae a x 
6 
7 


.. 


. m 72 


Verzinsung von Spareinlagen und 
epositen zu günstigen Sätzen. 


Onss00H00000000 eee eee eee 


N Maſchinen tompl. mcm Anlagen 
Srennereien, Zuderfabriten, Mühlen und cügewerle 
Maſchinen u Flachsaufbereitung 


Lokomobilen, Feldbahn, Lokomotiven 


Spezialität: 


Werkzeugmaſchinen und Werkzeuge 
für Metall: und Holzbearbeitung. 


D Beratung durch Spezialingenieure. BE 0842 


„Technik“ 


Geſellſchaft für Handel und Induſtrie m. b. H. 


— 
26e 


Kreditgewährung in laufender 
chnung. Scheck- und Über- 
weisungsverkehr. 


Sorgfältige Erledigung aller bank- 
mäßigen Aufträge. 


an — 
3 


9 

. De etzung der Dividende. 

5 ahl von Aufſichtsratsmitgliedern. 

. Statutariſche Anträge: 5 

a) 8 9 ſoll dahin abgeändert werden. 

daß es heißt: „Den Gegenwert von 25 
che Rüben pro Morgen als 
onventionalſtrafe“; ferner ſoll es 
zum Schluß heißen: „ebenfalls 25 
e Rüben pro Morgen als 


Wil und Polten 


ü 
MAN 
N großer Auswahl zu haben. 


Des, Franz Schlenke, 
nee u. W. | 12587 Schwetz a. W. 


6 eee sees eee 


9 ö 15 iſt zu ſtreichen, 
d) im 8 14 ſoll es heißen; „ſtatt 100.— 
Mark den Wert eines Zentners Rü⸗ 


„%%% % % %%% eee eee „„ „ e e e e eee ee eee 


? Gründungsjahr 1845 Warſchau Danzig Berlin SW 11 benſamen, den die Fabrik berechnet“, 
5 J 7 N Bracka 17. IV. Damm 7. Großbeerenſtraße 7. 8. e von Rübenſamen für die Kampagne 
Ri 0 .. ELEITETETETTT TITTEN 0 ... ... 9. Verſchiedenes. 
0 | 6 fs 0 h n ü N U 9 0 *** 0 f .. ..... POSTER EEE IRRE ES, Die Aktien find nad) 5» des Stat tes bis 
„ N EISTERE FEN SEE rn „ n um 17. September d. J. bei dem Direktor der 
Bydgoszcz 5 ae Pr . EIN, SOERai abrit, Herrn J. Grieshammer, oder bei der Land⸗ 
2 0 „ %% „%%% %%%„„ „ „ „ 04 0% %%„„ „ „ „ „ 6 6 0 6 6 6 „ „ „ „eee chaftlichen Bank der Provinz Weſtpraußen in 


Fabrik und Kontor: 
Gr 2 Danzig zu hinterlegen. 
Udzigdzka Jakobstr.) 7/11 >44 Melno, den 18. Auguſt 1922. 
D E N Der Aufſichtsrat der Zuckerfabrik Melno 
E. Weißermel, ſtellv. Vorſitzender. 82 
. —— — teereng 


Dachpappen- und Teerprodukten-Fabrik 
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trefflichſten anzuregen und zuzuhören verſtand, 


1 Aus der Freiſtadt Tauzig. 
Gegen die Spielhölle. 


Einen bemerkenswerten Aufruf gegen den Zoppoter 
Spielklub erläßt Stadtrat a. D. Wanninger in der Dan⸗ 
ziger Preſſe. Es heißt darin wörtlich: „Eigene Erfahrun⸗ 
gen und das Unglück anderer veranlaſſen mich, den Kampf 
gegen den Spielklub in Zoppot aufzunehmen. Auf meine 
Anfrage bei den politiſchen Parteien des Volkstages, ob ſie 
noch auf dem das Spielweſen ablehnenden Standpunkte 
ſtehen, haben zuſtimmend geantwortet: 1. die Unabhängige 
Sozialdemokratiſche Partei, 2. die Deutſchnationale Partei, 
3. die Polniſche Fraktion, 4. die Mehrheitsſozialiſtiſche 
Partei. Nicht geantwortet) haben» 1. der Senat, 2. die 
Zentrumspartei, 3. die Dentſche Partei, 4. die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei. Ich fordere alle auf, die Material gegen 
den Spielklub in Händen haben — wie vorgekommene 
Selbſtmorde, Unterſchlagungen, finanzielle Zuſammen⸗ 
brüche, Ankauf von Wertoegenſtänden von Spielern durch 
Klubangeſtellte uſw. —, mir dieſes bekanntzugeben. Dis⸗ 
kretion zugeſichefrt. Mein Programm iſt: Aus den politi⸗ 
ſchen Parteien, die zugeſagt haben, und mir geeignet er⸗ 
ſcheinenden Perſönlichkeiten ein Komitee zu bilden, das alle 
durch die Verfaſſung gewährleiſteten Demonſtrationen 
gegen den Spielklub durchzuführen hat, um 1. das Geſetz 
zum Volksentſcheid, 2. die Schliohung des Spielklubs in 
Zoppot durch Verſammlungen, Demonſtrationen, Beſchwer⸗ 
den beim Hohen Kommiſſar und Völkerbund durchzu⸗ 
drücken. Walther Wanninger, Stadtrat a. D.“ 

Warum die Parteien, die Herrn Wanninger auf ſein 
Schreiben ohne Antwort ließen, warum vor allem das 
Zentrum und die Kommuniſten ein beſonderes Intereſſe 
an der Erhaltung des Freiſtaat⸗Monte Carlo haben ſollten, 
iſt ſelbſtverſtändlich unerfindlich. Wahrſcheinlich glauben 
ſie nicht recht an die Ernſthaftigkeit des Herrn Stadtrat 
und an den Wert ſeiner an ſich lobenswerten Aktion. 


* Danzig, 18. Auguſt. Vereinigung der Dan⸗ 
ziger Theater. Der ſchon lange erwogene Plan einer 
Vereinigung des Wilhelm⸗Theaters mit dem Danziger 
Stadttheater unter der Leitung des Direktors Schaper 
wird nunmehr verwirklicht werden. Die Räume des 
Wilhelm⸗Theaters ſind ab 1. Oktober von dem Beſitzer 
Vans mann an die Stadt verpachtet. die fie den Zwecken des 
Stadttheaters zur Verfügung ſtellen will. Direktor 
Schaper beabſichtigt mit den Künſtlerkräften des Stadt⸗ 
theaters an fünf Abenden der Woche Aufführungen von 
Schanſpielen und in kleinerer Zahl auch Operetten im 
Wilhelm Theater zu gehen, während das Stadttheater in 
bisheriger Form weitergeführt wird. und zwar unter be⸗ 
ſonderer Bevorzugung der Oper. Die freie Volksbühne 
Toll in das Wilhelm⸗Theater verlegt werden, und darüber 
hinaus verfolgt die Direktion das dankenswerte Ziel, den 
Gedanken der Volksvorſtellungen weiter auszubauen und 
der Bevölkerung zu annehmbaren Preiſen gute Aufführun⸗ 
gen zu vermitteln. 


* Danzig. 19. Auguſt. Reinigung der „ſchwarzen 
Börſe“, Die Dollarſprünge der letzten Tage hatten 
wieder die ſchwarze Börſe auf dem Langenmarkt aufblühen 
laſſen. wo täglich von Dunkelmännern aller Nationalitäten 
gänzlich ſtenerfreie Rieſenumſätze gemacht werden. Deshalb 
war es en begrüßen, daß ſich die Schutzpolizei geſtern mittag 
wieder einmal auf die Suche nach unangemeldeten Aus, 
ländern machte. Der Langenmarkt wurde nach allen Seiten 
hin abgeſperrt, und die ſtändigen Gäſte der Schieberbörſe 
mußten ſich ausweiſen. Da wieder viele keine Papiere bei 
ſich führten, genügten auch geſtern zwei Laſtautos kaum, 
um die zweifelhaften Geſchäftsmänner dem Polizeipräſidium 
zuzuführen. 

* Danzig., 19. Auguſt. Die Lage des Streiks bei der 


Kleinbahn hat keinerlei Anderung erfahren. Der 
Notbetrieb, der hauptſächlich im Intereſſe der Milchverſor⸗ 


gung eingeführt iſt, wird in gleicher Form weitergeführt. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Nattowitz, 18. Auguſt. Ein Valutakurioſum. 
Der Fahrpreis von Kattowitz nach Sosnowice beträgt für 
die 3. Klaſſe 10,20. Für die Rückreiſe werden die Fahr⸗ 
karten nur gegen Bezahlung in polniſchen Mark verabfolgt. 


Nach dem Konzert. 
Von Adam Müller⸗Gutten brunn. 


Wir ſaßen im trauten Freundeskreiſe bei einander. 
Faſt alle waren wir aus dem Konzert einer berühmten 
Künſtlerin gekommen, das zu beſuchen die Dame des Hauſes 
uns dringend geraten hatte, und das Geſpräch drehte ſich 
während des Abendeſſens faſt ausſchließlich um die talent⸗ 
volle VBirtuoſin. Jeder wußte etwas Merkwürdiges und 
Extravagantes von ihr zu berichten, und fo einig man über 
ihre Bedeutung als Künſtlerin war, ſo verſchiedener Mei⸗ 
nung war man über ihren Charakter als Frau. Es ward 
lebhaft hin und her geſtritten, das Thema drohte unerquick⸗ 
lich zu werden — da hob unſere liebenswürdige Wirtin mit 
feinem Takt die Tafel auf. \ 

Das war teils ein Zeichen, daß unfer Kreis, der nicht 
des geſellſchaftlichen Klatſches halber zuſammenkam, an 
etwas Ernſthaftes denken möge. Bald hatte dieſer, bald 
jener ein kleines Manufkript bei ſich, deſſen Schriftzüge 
noch feucht waren, und das aus der Taufe gehoben ſein 
wollte, doch öfter noch gab es eine „Geſchichte“. Immer 
feſter hatte ſich nämlich in unſerer Geſellſchaft die Sitte ein⸗ 
gebürgert, daß jeder etwas aus ſeinem Leben erzähle, etwas, 
das ihm menſchlich naheging oder ſonſtwie von Bedeutung 
für ihn war. Faſt alle hatten dieſer Sitte bereits genügt, 
doch gerade jenes Mitglied des kleinen Kreiſes, 608 am 
die Alte 
mutige Hausfrau, gerade fie verhielt ſich bisher ſtets ſpröde 
gegenüber der Aufforderung, die auch an ſie herantrat. Wir 
drangen nicht in ſie, denn jeder von uns wußte, daß ſie den 
berechtigten Ehrgeiz beſaß, in dem Kreiſe gebildeter Männer, 
der ſich um ihr gaſtfreundliches Haus ſcharte, als vollwichtig 
mitgezählt zu werden — ſie durfte ſich alſo auf die Dauer 
nicht ausſchließen. Und ſie tat es auch nicht 

Als wir uns nach der aufgehobenen Tafel wieder zu⸗ 
ſammenfauden und es ſich zeigte, daß heute niemand ge⸗ 
neigt war, etwas 


ſie verſtand dieſe Blicke ſehr wohl. Mit glühenden Wangen 
ſaß ſie uns gegenüber, ihre dunklen Augen leuchteten, und 
der ſonſt jo feſte, tiefe Ton ihrer Stimme vihrierte vor 
Innerer Erregung. Ihre ernite, frauenhafte Schönheit, die 
jeden anzog, indem ſie ihn fernehielt, war plötzlich aufgelöſt 
in eine reizende Verwirrtheit, unſere Freundin benahm ſich 
unſicher; wie ein ſchüchterner Backfiſch, der eine ſchwere 
Prüfung zu beſtehen hat. 

„Ich fühle“, begann fie, „daß ich nicht länger ſäumen 
darf, Ihnen gegenüber eine Verpflichtung einzulöſen, und 
doch muß ich geſtehen, daß ich einigermaßen in Verlegenheit 
bin. Es iſt zwar nicht das erſtemal, daß ich vor Ihnen 
ſpreche, aber ich ſoll heute von mir ſprechen. Das ift für 
ur — nicht leicht — namentlich in der Gegenwart ihres 

annes.“ 


einem ſehr nahen Verhältnis ſtand. 


meinen Kindern und erzählte ihnen Märchen. 


zu ſprechen oder zu leſen, da richteten 
ſich alle Blicke inſtinktiv nach der Dame des Hauſes. Und 


Die Fahrkarte 3. Klaſſe von Sosnowice nach Kattowitz 
koſtet 140 poln. Mark. Im Bahnhof Sosnowice erhält man 
für 100 deutſche 600 polniſche Mark. Während alſo die 
Hinreiſe in deutſcher Valuta 10,20 M. koſtet, bezahlt man 
für die Rückreiſe 23,33 M. 8 


Anſiedlernöte. 


Die deutſche Seimfraktion an das Haupt⸗ 
liquidationsamt. 


Die deutſche Seimfraktion hat an den Herrn Präſiden⸗ 
ten des Hauptliquidationsamtes in Warſchau folgen des 
Schreiben gerichtet: 

„In letzter Zeit ſind viele Anſiedler in Poznan und 
Pomorze, die nach dem 1. Januar 1908 dorthin ihren Wohn⸗ 
ſitz verlegt haben, durch Beamte des Liquidationsamtes in 
Poſen aufgefordert worden, ein Verzeichnis ihrer Vermögens⸗ 
objekte einſchließlich der Möbel, Haus- und Küchengeräte bis 
auf den letzten Teller und Löffel aufzuſtellen und dieſes 
Verzeichnis dem Lſquidationsamt einzureichen, da ihre 
Liquidierung in kurzer Zeit bevorſtände. Es iſt ihnen auch 
in mündlicher Form die Höhe das von der Abſchätzungs⸗ 
kommiſſion feſtgeſetzten Wertes ihrer Anſiedlung mitgeteilt 
worden. Ferner ſind ſie aufgefordert worden, 
ihre Anſiedlung nebſt Möbel und totem 
Inventar innerhalb 2 Wochem einem der Be⸗ 
hörde genehmen Käufer zu übereignen, falls 
ſie das freiwillig tun, wird ihnen bei ihrer Abwanderung 
geſtattet werden, das zu ihrem perſönlichen Bedarf dienende 
Mobiliar uſw. mitzunehmen. Tun ſie es nicht, jo wird alles 
liquidiert, was ihnen gehört. Der Taxwert ihres un⸗ 
beweglichen Vermögens ſowie des lebenden und toten In⸗ 
ventars ihrer Wirtſchaft entſpricht in den meiſten Fällen 
etwa dem vierten Teil des Zeitwertes. Inſolge 
der ſchwankenden Valuta iſt auch der Taxwert dauernden 
Schwankungen unterworfen. Die etwa vor vier Wochen auf⸗ 
genommene Taxe ſtimmt heute nicht mehr, daher erſcheint 
es zweckmäßig, den Wert der Grundſtücke in beſtimmten 
Mengen von Naturalien, z. B Roggen, feſtzuſetzen und die⸗ 
ſen Wert am Tage der Übernahme nach dem amtlich feit- 
geſtelften Durchſchnittspreiſe der Naturalien zu bezahlen. 
Nach dem Sinn des Friedensvertrages von Verſgilles müßte 
der Liqidationspreis wenigſtens ſo hoch be⸗ 
rechnet werden, daß ſich die Betroffenen 
mach ihrer Abwanderung in Deutſchland ein 
gleichartiges Grundſtück für dieſen Preiser. 
werben können. Nach dem Verſailler Friedens- 
vertrages ſteht es den zu Liquidie renden frei, ſich an das 
Schiedsgericht des Völkerbundes zu wenden, um ſich wegen 
der zu niedrigen Entſchädigungsſumme zu beſchweren. Ihre 
Beſchwerde wird Erfolg haben, wenn ſie glaubhaft nach⸗ 
weiſen, daß ſie durch einen zu niedrigen Taxwert eines Teils 
ihres Vermögens verluſtig gegangen ſind. Die Liqui ⸗ 
dation der Gegenſtände des perſönlichen und 
Wirtſchaftsbedarfs erſcheint uns unzweck⸗ 
mäßig und ungerecht. Gelegentlich der Beratung des 
Liquidationsgeſetzes haben der Herr Präſident des Haupt⸗ 
liquidationsamtes Karsnicki und der Abgeordnete Herr 
Zygmunt Seyda als Referent dieſes Geſetzes den Abgeord⸗ 
neten Hasbach und Daczko gegenüber erklärt, da man von 
der Liquidierung dieſer Objekte, ebenſo der Wert⸗ und 
Kunſtgegenſtände, abſehen würde. | 

Die Anfiedler müſſen ihre Höfe und Feier verlaſſen, 
die ſie mit ihrem ſauren Schweiße erbaut und in Kultur 
gebracht haben. Sie werden von ihrer Scholle ausgewieſen 
und gehen einer unſicheren und traurigen Zukunft entgegen. 
Da wäre es wohl recht und billig, ſie in angemeſſener 
Weiſe zu entſchädigen und nicht noch durch eine zu niedrige 
Taxe eine Beſchlagnahme des größten Teils ihres ſauer 
erarbeiteten Vermögens vorzunehmen. 

Daher bitten wir ganz ergebenſt, f 

1. den in Frage kommenden Liquidanten die im Geſetz 
vom 15. Juli 1920 vorgeſehene Friſt von 1—6 Mo⸗ 
an zur Veräußerung ihres Vermögens zu ge⸗ 
währen, | 

2. von der Liquidation der beweglichen Gegenſtände 
des perſönlichen Bedarfs abzuſehen und 

3. den Betroffenen eine ne in Höhe des 
Zeitwertes ihres beweglichen und unbeweglichen 
Ve mögens zu gewähren. 

4 Der Vorſtan d. Daczko. 


Wir fanden dieſe Wendung köſtlich und lachten von 
Herzen darüber. Dieſe beifallsluſtige Stimmung wirkte 
wohltuend auf die Sprecherin und der Ton ihrer Rede 
wurde plötzlich ſicherer. h 

„Eine Frau, wie ich, erlebt nicht viel, und von dem, 
was ſie erlebt, ſcheut ſie ſich zu ſprechen. Meine Kinder⸗ 
ſtube iſt der Mittelpunkt der Welt für mich aber Sie wür⸗ 
den lächeln über die eitle Mutter, die Ihnen zumuten 
wollte. ihr dahin zu folgen. Verneinen Sie dies nicht aus 
Höflichkeit, und fürchten Sie nichts. Das Beſte, das 
Schönſte, das eine Mutter von ſich und ihren Kindern zu 
ſagen vermöchte, das könnte ſie ja hier doch nicht aus⸗ 
ſprechen, denn Männer, wie Sie, die noch keine Kinder 
haben, würden ſie nicht verſtehen.“ 
ſub Art Junggeſellen ſenkten zerknirſcht das Haupt und ſie 

r fort: 

„Und dennoch will ich Ihnen von einem Kinde erzählen, 
aber von dem Kinde einer anderen Fran wurde 
in einem Inſtitut erzogen, zu deſſen Vorſteherin ich in 
Eines Tages er⸗ 
krankte plötzlich eine Lehrerin ſehr ſchwer, und ich, ein 
grünes, fünfzehnfähriges Ding, wurde gebeten, in der 
Klaſſe der Kleinſten als Lehrerin zu fungieren. Mit freu⸗ 
digem Stolz übernahm ich dieſe ehrenvolle Aufgabe, und die 
Kleinen hingen vom erſten Tage an mit Zärtlichkeit an mir. 
Selbſt noch ein Kind, muß ſch wohl den Ton getroffen 
haben, mit dem man Kinderherzen gewinnt. Aber auch in 
Reſpekt wußte ich 415 bei den Kleinen zu ſetzen und meine 
Autorität bei denſelben war groß. Von meinem Lehr⸗ 
ſyſtem will ich lieber ſchweigen. Ich ſuchte mehr auf das 
Gemüt und die Phentafte der Kinder zu wirken, als auf 
ihren Verſtand, und ſobald das Notwendigſte von dem vor⸗ 
geſchriebenen Lehrplan abgewickelt war, fette ich re 

e 
Freude was es für mich, zu beobachten, wie das Seelen⸗ 
leben der Kinder bei ſolchen Anläſſen erwachte und ſich in 
den Geſichtern abſpiegelte; wie rührten mich die Tränen, 
die aus ihren unſchuldigen Augen perlten, als ich ihnen zum 
erchen Male das Märchen „Schneewittchen“ erzählte, und 
e Male das Märchen „Schneewittchen“ erzählte, und 
„Hans im Glück“. 

Die Kinder waren vergnügt und brav, ſie lernten gut 
und freuten ſich unendlich auf die Märchenſtunde, die ich 


mir noch als eine beſondere Art der Auszeichnung für die 


Kleinen erdacht hatte: die bravfte von ihnen durfte, während 
ich erzählte, auf meinem Schoß ſitzen. Dadurch wurde ihr 
Ehrgeiz geſtachelt und ich hatte mir auf die einfachſte Art 
ein Mittel geſchaffen, um zu lohnen und zu ftrafen. 

Die lebhaft angeregten Kinder erzählten das Gehörte in 
ihrer Weiſe, variiert und ausgeſchmückt mit einigen Zu⸗ 


taten, natürlich auch zu Hauſe, und eines Tages kam eine 


meiner kleinen Schülerinnen, ein hübſches, brannes 

ädchen, das mir durch ſein träumeriſch⸗ſtilles Weſen lieb 
geworden war, auf mich zu und ſagte: „Papa läßt ſich dem 
Fräulein Anna empfehlen und ſagen, daß er nicht erlaube, 


lagekapital beträgt 250 Millionen Mark (deutſch). Gr 


und ihrem für Kinderherzen ſo berauſchenden 


aufſetzen, manches ungelenke Händchen zu dieſem 81 


Handels⸗Rundſchan. 


Eine ſchleſiſche Bank. Kattowitz, . Auguſt. Ante, * 
Beteiligung polnischen und franzöſiſchen Kapitals wurde e 
Kattowitz eine ſchleſiſche Bank (Bank slaski) gegründet, n. 
es ſich zur Aufgabe gemacht hat, den Handel und De he 1 
duſtrie in Oberſchleſien zu unterſtützen und dort den H An⸗ 
zwiſchen Polen und dem Auslande zu erleichtern. Dad der N 


- ee 
der Bank find, wie die „Rzeczpospolita“ mitteilt, die it 5 
ſehenſten polniſchen und franzöſiſchen Finanzu 70 
nehmungen. f PN 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidepßrſe gen 


21. Auguſt. (Breile für 108 Kilos — Doppelzentner.) 

27 000 30 000, Roggen 17 200—19 200, Braugerſte 16 700 7 
Hafer 21 000 — M., Roggenmehl (70vr03.) 27 500—28 57 bei 
(inkl. Säcke), Roggenkleie 11000 M. Schwache Fufuhrecz im⸗ 5 
ernſter Konſumnachfrage erhalten die Roggenpreſſe. — Ber 
mung: feſt. i 


Berliner Deviſenkurſe. 


Fir draßbtiſche 20. Auguft 19. Auguft 


ae | Geld | rief Geld Brief 


olland . . 1% Guld. 6993.95 1 

25. N 

8878.85 9580.10] 9531.90] 1.0. 

3 20424.40|26475.69|21872.85|21727.15 144897 ER 

. „10° Neon, |25968.25125491.75127066.10|27133.901 115.505 
„ 


N Ser. bet 
Bras e — 
Budapeit . . 100 Kron. 


Kurſe der Poſener Börſe am 21. Auguſt. Offizin, 
Bus Bk. Zwiagku (Bödsb.) 1-8. Em. 220, Kwflert, 
Potocki i Ska 300-340, Laban 3900, Dr. Roman Maß et 
bis 940, C. Hartwig 1.8. Em. 4. Em. junge 215, Genie 
1.8. Em. 330—380. Inoffizielle Kurſe: (gm 15 
Poznansfi (ext. Kupon) 180, Bank Pizempskowesw, 722 1 
duſtrie) 200, Wytwornig Chemiczna (o. Bezugsr.) 1.—2. a 
190, Wagon Oſtrowo (Stck. abaeit.) 1. Em. 260. Se 5 
Victorius 400—410. Centr. Rolniköw (dw. Bk.) 1.—5. nia 


f tom 
175. Zwiakowa (v. Bögsr. Hurt.) 125. Tri 185. Hurto 
Skör Geber) 1.2. Em. 235. H. Kantorowiez 665670. 


Yu 


2 ms. u 

Börie vom 21. Auguſt. Sheds und U 

14 0 Meisten 888 Merlin 735-1710. Dani 4% 

bis 7.05 7,12½. London 38 700—38 400. Neuyork 8500 — 15 
bis 8480 —684 ag 250 - 252,50—250 Mi 


Engliiſch Pfund Tſchechoflowakiſche Kronen Kanadeß 
e Pfund — —. 1 
9 — Belgiſche Franks —. Franzöſiſche Franks el \ 


Deutſche Mark 7,30—7,2%/,. 75 


om * 
Amtliche Deviiennoticrungen der Danziger Börſe Fun? 
21. Anaule Soll Gulden 44 455.50 Bed, 44544.50 Brief, 11 Au 
SE re 
rief. Polennoten 5 f — 
14,08%, Gd. 14,1% Br, Aus aßlurig Polen’ 14,087, Gd. 14,112 © 
Paris 9140,85 Geld, 9159,15 Brief. ) 


Schlußturſe vom 21, Auguſt. Danziger Börle: Dellatfnuus 0 
1100 Geld, 1110 Brief. olennoten 13,60 Geld, 13,70 Brief. 
horker Börfe: Seutfähe ark 0,08”/, (Parität 1126,76). 


Kursb e 

Die Polniſche Landesdarle ir e zahlte heute für wer 
1080 u. 100- Marlicheine 690, für 50, 20. u. 10⸗Markſcheine“ 
für kleine Scheine 590. Gold 1670. Silber 236. | 


Ne 


Trinkt. 
Porter Wielkopolski; 


See eee * 
die 
daß man mir Lügen erzähle. Ich full in der Schule Min 
Wahrheit kennen lernen, dieſe dummen Märchen aber IT, 
lauter Lügen.“ Mir traten die Tränen in die Augen, I 
ich fragte das Kind, ob auch ſeine Mama ſo denke. 4 zielt 
weiß ich nicht,“ antwortete Erneſtine, „meine Mama wurſt 
immer Klavier.“ „Nun gut, mein Kind,“ ſagte ich, „iO deren 
du künftig ſtets das Zimmer verlaſſen, wenn ich den ande 
Märchen erzähle.“ N 1 Bit. 
Und ſo geſchah's. Das Kind litt ſichtlich darunte 1 2 
fühlte ſich wie verſtoßen und wurde noch ſtiller als Z 
Nun kam eine Botſchaft von Erneſtinchens Mane o ſeit 
beklagte ſich bei der Inſtitutsvorſteherin, daß ihr K 750 t.. 
Kurzem ſtets um eine Stunde früher nach Hauſe e N 
Ich wurde gerufen und vn eine elegante, ſchöne, ir Bi g 
taſtiſch aufgeputzte junge Frau, die ſehr ſcharf mit schlug 
Gericht gehen wollte, aber beſchämt die Augen niederſamein 
als ich den Sachverhalt erklärte. „Ja, ja,“ ſagte ſie, 4 
Mann hat nun einmal dieſe Grillen; mich aber ji audere 2 8 
Kind zu Haufe, und ich muß Sie bitten, dasselbe auf ang, 
Weiſe zu beſchäftigen.“ Dieſem Wunſche war leicht gau die 
Wenn ich Märchen erzählte, ging Erneſtinchen künftig 1 Ma 
Stunde der Lehrerin für Handarbeiten. 10 und 1 
Welch' ein 9 beſtand zwiſchen dieſer Matt ait 
dieſem Kinde! Erneſtinchen war geradezu verwahrloſt m 
Vergleich zu der Weltdame, die ich geſehen, und i heiter 
mich des Kindes immer mehr an und ſuchte es auf a 
und auf jede Weiſe auszuzeichnen. teten Poeſte 
Da kam die ſchöne Weihnachtszeit mit ihrer tiefe Zauber 15 


a \ en / 
Welch geheimnisvolles Wiſpern herrſchte unter den G Pol 
wie vieles hatten ſie zu wünſchen, welch ungeheuerli mir 
nungen ſollten ihnen nicht erfüllt werden durch das a te 1 
tige Chriſtkind! Gar manchen Brief an dasſelbe u Ze Er 


d. 
Buchſtaben malen lehren. rneſtinchen nur ſtand z N 
dieſem fröhlichen Treiben der Kleinen fern. Ich beste ae i 
anfangs nicht, erſt allmählich wurde mir klar, daß gaben ö 
die einzige Jüdin in meiner Klaſſe, keine Ahnung 7 
konnte von der Poeſie in den Herzen der anderen. ir mich 
ſtehe, daß dieſe Erkenntnis wahrhaft ſchmerzlich 10 
war. Aber was konnte ich tun? Als Erneſtinchen N), fie 
wurde über das, was die anderen taten, da beſaun A 
ſich nicht länger fie ſchrieb ein Brieſtein an jenes allnan dle 
Gotteskind und brachte es mir. Aber da hätte ma meiß 
anderen kleinen Kreaturen ſehen und hören ſollen alle 
Gott, wo fie ihre Wiſſenſchaft ber Hatten, fie ſchrlen garſſt 
„Was, du willſt an das Chriſtkind ſchreiben? art be⸗ 
nicht! Du biſt eine Jüdin! Wenn du ihm ſchre amkelt, 
kommen wir alle nichts!“ Und mit einer Grau 1 
deren nur das ungezügelte Kinderherz fähig ik, ngen 
ſchütteten ſie das arme Mädchen mit Beleſdigu 
Erneſtinchen biß, kratzte und ſchlug um ſich wie tet 
wilde Katze, und in mußte all meine Autorität 
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En Gleichstrom und 14 Wichtig für die Herren Zahnärzte, # 
n eee ,, ea I 
eröffnet! Neu eröffnet! Glühlampen und Installations-Material ein beschäft 7017 f 

| Zur Einführung Wilh. Buchholz, ingenieur tenfistischer Artikel | 

nefere bis 50. aguft F. 8. Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. „P olonais 1 
5 Poſttarten „. 1750 cher Lich 2 Gebr. Zalman 
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1 Oberfehl, Steintohlen Seintadl-Baren und Rafler-Bedarfsartitel Rudolf | 75 nt 51 ; 
Nerfeief, Hüktentois! * ,, re | 
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Zur An Sr Sanswirt, Mieter nun f 
95 0 Mi und sintermtetee darouf zu ochten, daß 
fſtellung der Wähler⸗ ibm wirklich feine Liſte zur Eintragung übergeden wird etnen Haus ſtand beſtimmt if, find durch Ausſullung der ent⸗ 


3 de ;- . A 2 A 7 ia ar 
7 ſofort b N 1 ſprochenden Nubriken ſämtliche Perſonen einzutragen, die 
li ren. und rt beim Magiſtrat Bam. beim Hauswirt bzw. beim die Imif St 8 ehörigke: eſi Br vor b 


Str geben unferen Les ; Vermieter zu reklamteren, damit das Verſäumte voch friſt⸗ + ) 

7 ſern nebenſtebend ue deurſche , € A. Dezember 1908 geboren find. Die Formulare werden 

Aerlebuag ber) beiden Suriumfäre, zie dan Statikiſchen gerecht dachgeholt werden kann. den einzelnen Mietern durch die Hausbeſitzer bzw. deren 

ME des u 7 = Für jeden Dentigen if die lückenloſe | Stellvertreter zugeſtelt. an welche die ausgefüllten For⸗ 

an alle agiſtrats morgen in aße Gandhaitungen und i 2 25 mulare zurückgegeben werden müſfen, und zwar innerhalb 
lügen „auswirte versandt werden und umgehend audn- Ausfüllung ber Haube und Haudbaltangs brei Tasen aach deren Empfang. 

benanene , Air bitten nacheräcklichſt, die Angaben aufs liſten die erſte Bablpflicht „ eee ee ee. 

det m f außer der Anza enötigten Formu je 

A Sir 2 ren ee en Em. een I. Für den Haushaltungsvorſtand. Niger . 2 ” 115 rn In . 

aben, ı ‚ ) er eintragen wollen, denen fie die Formulare einge 

Nebler gangebörigteit (micht über das Volkstum) des 55 ene N händigt haben und dafür ſorgen, daß die Mieter die gehörig 

ö Auskunft gegeben wird, if gang beſonders zu Nummer der l Hausnummer. ausgefüllten Formulare ſobald als möglich zurückgeben. 

6 aden. f 1 Die fo ausgefüllten Formulare find dann im Statifti« 

Wie uns baz Cen ui l (Verſonen verzeichnis zu Wahlzwecken. ) ſchen Amt, Grodzka 32, abzugeben. 5 1 

dee der — m „konnen Bürger. In nicht zu langer Zeit finden die Wahlen zum Sejm Nur die genaueſte Ausfüllung ſämtlicher Rubriken gibt 


lniſchen S. i 1 N 2 fl 71 K 1 f 4 ER Oi N 
de prache nicht mächtig find, die Liſte in t. Zu die ck mü 4 iti die Sicherheit, daß die Wählerliſten vorſchriftsmäßig ange⸗ 
der ere ansfüllen. Das muß an Hand der | Mähteroerseikuihe auftellenn bie Gemeinden veiiacktig fertigt werden und daß fein Wabibereihtigter darin ams- 


a lafjen wird. 
f benebenen Überſetzungen jedem Deuiſchen möglich Da in den letzten Jahren der Bevölkerungszugang und ° ch 
* beraten Zmeifet über Me Art der Aus- | -Aboang Melde größer war, als in den Xorfrienszeiten Stan, echt baden foroofl Männer als anch 
1 un eldeliſten zevi i > 
einigung Auers ſich an die Geſchäftsſtetle der dente Sicherheit auſweiſen, be vn Magiftent 7 e ned Bydgoszcz, 16. Auguſt 1922. 
wuße 4 var. a des Deutſchtumsbundetz. Euſabeth⸗ geichmäßigen Anfertigung der Wählerliſten eine Zählung Der Magiſtrat. 
das heutige Juferat). Beſonders hat jeder | der ölkerung im Alter von über 19 Jahren durchführen. We Dr. Sliwinski, Stadtpräſident. 
5 = nn ———— ——— TE — — —ͤ 


Seit wann ſtändig in 
Bromberg wohnhaft 


Tag | Monat | Jahr 


Beſitzt A die Falls nicht, 
5 1 welcher Staats» 

angehörigkei 

Ja oder Rein? angehöriger? 


Geburtstag 


Geburtsort und Kreis 


10, 1. 1860 ver 
. 
8 1 8 1 
4 4 1807 grein Lptiert Preuen Antermlelet 
II. r den 8 wieder zurückgeben. Sobald Ste wieder im Beſitz ſämt⸗ J legenheiten handelt, fondern lediglich um die genaueſte An⸗ 
i In e licher Formulare find, wollen Sie dieſe zuſammen mit der fertigung der Wählerliſten, und zwar zu dem Zweck. um 
atz) 725 Hausnummer Hausliſte unverzüglich an das Statiſtiſche Amt, Grodzka 82, unzählige Protefte und Berichtigungen bei den kommenden 
er oder Verwalter EN fenden oder fie bei ſich zur Abnahme durch unſere Boll⸗ Wahlen zum Seim zu vermeiden. Ka 
| Hausliſte. atehungsbeamten in Bereitſchaft halten. N Bydgoszez, 16, Auguſt 1922. 
fe Zum gwe Wir heben hervor und bitten, den Mietern zur Der Magiſt rat. 
duden wir 9 3 Yang von Wählerliſten über- | Kenntnis zu geben, daß es fich hier nicht um Steuerange 1 Dr Sliwinski, Stadtpräfidenk 
Johnnng den für jeden Ihrer Mieter, der eine eigene a 
lümtlicher ur bat, ein Formular, das zur Eintragung * 1 1 
i. die yon Ibrem Hauſe wohnhaften Perſonen beimmt | Sau. FR 
13 > Bite 31. Dezember 1903 geboren find, ſende vor und Zuname des Mieters Beruf Bemerkungen 
 Danfe woltten Sie, das umſeitige Verzeichnis der in Ihrem Nr. N 
den beige ne Familien auszufüllen zu n f eingehändigt zurücgegeben 
8 eben ormularen je eins jeder Familie zu übers 
Milton For der Ankündigung, daß fie en die Tae 1 n | Tuchler 1. 4 | . . 
1 rmulare ſpäteſtens innerhalb von zwei Tagen | \ x 


nan 
bringen läßt. Wer zwei bogen⸗ | rechte Runzeln, die ſich bis an die Naſenwurzel 


Kleine Rundſchan. e eee Gemütsart beſitzt und ſich durch nichts durch entſtehen ein, zwei, oder auch chmal drei wage⸗ 
— förmige Linken quer über die Stirn hat, iſt ſenſitiver Ge⸗ Eine einzige ſenkrechte Linie zwiſchen den Augenbrauen 


f * 2 2 | 
| Paten une die Runen des Geſichts erzählen, Die Linien, mütsart und Vernunftsgründen wenig zugänglich. Drei deutet auf Selbſtbeherrſchung hin. Zwei ſenkrechte Linien 


es M nd Runzeln, die die Zeit allmählich auf dem Geſicht | ‚oder vier Linten über der Stirn die nach unten in der Rich⸗ wiſchen den Augenbrauen laſſen ihren Beſitzer als einen 
U *. binterläßt, führen für den, der dieſe „Runen“ | tung der Naſe gekrümmt find, künden Optimismus und reund der Gerechtigkett erkennen; drei ſolcher inen 
kun leſen vermag, eine beredte Sprache. Für dieſe lebhaftes Weſen an. Die Nunzeln, die von einer fröhlichen nden eine bedeutende Fähigkeit der Aufmerkſamkeit und 


beit en der Gelchts runen werden in einer engliſchen Zeit- | and behaglichen Lebensart herrühren, finden ſich an der | Kongentration an. Die krummen Sinzen, bie an den Außen 
" made im Geſigerzelge gegeben. Leute, die frühzeitig | Außenſeite des Au Dieſe Tinten find nach aufwärts | rändern des Mundes beim Lachen erſcheinen, find allgemein 


eſicht bekommen, find gewöhnlich leicht beein⸗ gebogen. Fälichen, die an derſelben Stelle des Auges liegen, [bekannt. Findet man dieſe Fältchen um den Mund, auch 
dan Auen ſehr wechſelnden Launen unterworfen. Steht | aber nach unten gebogen find, laſſen auf ein ſchwermütiges [wenn der Betreffende nicht lacht, fo kann man darauf 
falten ben Mann, der über 30 ift, mit einem ganz glatten, ] Temperament fließen. Leute, die gewohnt find, zu be⸗ ſchließen, daß man es mit einem liebenswürdigen und edel⸗ 
N Geſicht, ſo kann man ſicher fein, daß er eine fehlen, ziehen gewöhnlich ihre Augenbrauen herunter. Da⸗ mütigen Charakter zu tun hat. 11 


dentſcher Handwerker. 
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- Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. 7 
12 Paßbilder . 500 erötingk haben, Wir haben, ständte t. f. dentistischen Artikel 
merik. Foto 450 Hochachtung vol 
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Aleiverihtnt, Vertitos, 
WE reis von Spiegel eau at St. mit eleltriihem Betrieb 
Mal. und Heim - Atelier Nase "San, Sal für chirurgiſche Inſtrumente, 
neineit, Rafiermeffer, 


ne 
I gane. Gcheren, Sanrihneide-Naidinen uw. 
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Kurt Teske, Mechaniker⸗Meiſter, 
Poſener Platz 3. 9090 Telefon 1296. 
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8 Große Auswahl 
Herren- Damenstoſſen 


Jedes 1 * Teer R 


Ca ri Fey ſchnellſtens lieferbar ax 2 f 
ar eyerabend, | fa 11. Kone; N To 
— u. Domorsta 38. Telefon 65. vr een oberſchl eſiſche u. dombrow. Klebemaſſe 


Ktouprin I 
m STEUELÄDIDEN e e Busse. ae 
bsc . Etenerertikrun.| Duchen⸗Holzlohle ſpliſſe,achſchindl., 


en ſowie Einſprüche geg. en gros und detail a Städtalt, Zement, 
. Veranlagung werden mäßig. Preiſen empfiehlt Gips Graukall, 
[2 * 


d langi. prakt. 
ei J. „OPAL. Farbolinenm, 
ul. Dworcowa 18 d Nohrgewebe Rohr⸗ 
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bezieht, repariert, reinigt und 
änderi jede Art Pelzwaren! 


Chudzinski & Maciejewski, 


ul. Gdanska, Ecke Dworcowa. 


mM Telefon 354, Telefon 358. 
N be 9250 


Milchzentriſugen Shamotteſteine 
Fi Umzüge Und äußerſt günſt. abzugeben 
Möbel 9 Feier un hat für] ſtellt jeder Zeit billig. Bydgoszcz, 3845 


D., 8 
Seele — nügel, Pappnägel, 
Soeben eingetro Er 8701 Shamottemehl und 
erſtkl. Sabrifate, | ſolange Vorrat reicht, hat 
Prima Mäntel Fig | 
Fuhrwerl afahr Paul Maiwald, 
5 Tanesp 5 dad am Garbary 38. Tel. 269. 
Sniadech Eu — 228 Schule, Saen sten: NEISSE 
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Wegen Aufgabe Junger Bu 


des Geſchäfts ſind ſämtl. zum ſofortigen Eintritt geſu 


eee 6.0383 an e de 0 
SEINEN züchtige Feinmechaniker n e 


n aer d (a, Beigingnsarbet zu een, e In Bod gosteb Dmererma 52, 15 mn eee ö Haar 
Erfahrene Kontoriftin dannen ese Jr Orunorüt Tine aden bellilen ee e >Sen sure 
— — 


2 g Vendre 58 
vertraut mit Schreibmaſchine, ſucht 12823 9 Amerikaner * vorhanden. . 


Fahrzengfabrik Schmidtke. Bydgoszez⸗Saretern. Größtes Unternehmen am Platze. : 2 Minuten vom Bahnhof. 
8.28. 4 An neue ya * 


— — — u un —— 4 ͤ ͤ3—ßÄ3“A.wTb 32223 KKL. 

Stutfohlen 
d, tr: b= * 
en iſch s habe Wohn. 1 Seriäftsbäufer 4 Mon. alt enen Wie, Seel. u, Betriebs. 
33 Jahre alt, . . 8 furn. Möbel ſtellt ein gegen Landwirtſchaft 100 Morgen ver⸗ b. Nakto (Netze). Schulz n 


RNeiſender SE tauſchen, ſowie Käufer für feinere“ Objekte. ydgoszez, Polanka 8 
. g G. . Habermann, tar ucht Bertretungen lei- Wohnung beim Käufer. — Angebote erbittet suche gutes Klavier 2 
an die Geſchäfts⸗ 


Bir kaufen: 
ble Dil, ele erbeten, u öl. ge. See wage W.Eindenbaums Immobil.⸗Markt a e 2 . e 


Möbelfab 
_ Unit Subelstiei I. 28. 12831 an die Git. d. 3. fürs In und Ausland zu Bottrop in Meitfalen, A 25 EN 8. Eff. 2 ni Weizen 
Selbitändiger fon 498 el. 


SS Bromenada 18. rel. 70.) R 
Lackierer Adminiittator Achtung! Kaufe 90 chäftswagen 9 ne 


44 Süter- Agentur Der -Galeäber,| Benzin: „Male, 
uchhalter Mul durch duch) Polonia und Landwirt⸗ 10 gg Enger 5 2 Dort, Dt 155 


ſchaftliches errädrig, Ben Jerzy Schymit, Lipo omas 


iratet, 35 tt, . 
2. Rinder beider Bandes: An'“ u. Verkauf von Stadt: u. Land- Klaviere, Flligel, s Werres Al. Def: Rogg enſtroh 


ichtiger, ſtrebſamer 


für Strahenbahnmagen, prachen in Wort und grundſtücken ſowie Fabriken, Mühlen 
neee eee Bädereien, Sleijipereien uw. e e Merappar. ? e 
Straßenbahn, Bndansacı. — . — Dr Var Be A. Wyrwicki i rn dgoszcz, 6 5 Tiß Bie ulm. prw. U und 
an Monash e hagen incht fü ul. Niediwied;ia 8. Telefon 388. 27e Spisdech . Elabetpll) 20 Wu . Blonia 3, HE 1] Füll- 
1 In Niederhof Yipminiftrater eee Yä ler der nee Dea 5 h 1 Bart, 2 verk. bst 
Beteili ung In abet 52 1 9 17002 5 ‚Set. In 2 10 Wer ändliche 2 Si ae e 2 ee en 25. Sch üttelobſ 
unternehm 5 eK. 8962 an die ©. d. Ztg. duſtrie ⸗Untern , Ge: Er 
i i erer l ee en ‚Soezlal-Dajhinen 90 be m 
Mit 3-4 MN. Nori 9 Ge il en init g. ben kaufen oder verkaufen will, onwarst fe , Maschinen — 
Nut, erfahrun steicher 50 n d ch de, 1 wende ſich vertrauungsvoll an e e 8 Sie erlag ” und 
aufmann, Pole, 1. . * 
Kauf, eee oder 4 Sehiljen an 2 5 orh, of nt. Kultur⸗Ing. 3. Gruszezyaski, En Den W 28927550 5 
Ko Schafmeiſter Krauſe. D. 9347 a. die Gſchſt. d. 3. Bydgoszez. Gdanska 162, II. Tel. 1429 l. Sominsflegn 21 1 K. r. zu Hin. gei. Off. m. Preis⸗ 


ompag e 
SH in Veſchäften. „ enn ee a 27 J. alt, kath., angbe. an J. Mikotaſczyk, 


12828 4.8. Gſt.d. g. unverh,, d. poln. Sprache Komplette wn Kaufe mee e Diole, Annalowa 3. men 
t cher in Schrift u ort mächt., p Pianinb und Billard Ma er ERBE — ag 


Ru 0 ſucht v. ellg. als fen: 8609 eu 
e, Mahn Fügen Sue a san er 922 


Lohn ein. U. Geräte all. Art ante 


e u. A geſucht. Off. u g | 
ante | Schmied | UND Beier, Eveline Ende 
per Byd Möbelgeſch Sientiewicze (M m erk. eintemerieon| Gebr. 77 nf 
Sg e e ge e erne "G. Ggerminstl D — 
als ſolch. geweſen iſt, kann auf größ. Gut, Tot; o. jpät. A ti ität + di 
ſich von ſofort melden. P. 12805 a. d. G. d. Z. j n am en: 
12760 Rio’s Hotel. ee Rau E alte 8 MAillmaſchinen Konditor wa 


3m 25 RHn. 2½ m 21 | äter. "net, 
zm 17 Nn. den Ache Peft. Age? 51 
3 Zanfen ge 1 reis. . 065 
ee re en unter B. 9887 an C. Wetzter. Bodg 
ftp e bie Geichäftsit.d. . erb. C. 1 eg Ne. 4. 2 
erten unter 


cht. 
12285 an d. Geſchſt. d. 3. 


u = Yelferen Mann beider Landesipr.mächtig, R j ch 2 

Buchf., Stenographie u. 
Suche z. 55 Oktob jungen, z Milchfahren ſucht ge 8 Wege ausge: egen irme. 
gebildeten Beamten eee bitdeh, ach Stellungvon 
Eee Wera: RE mein ſofort' oder 1. 9.22. Off. u. Zahle jeden Preis und nehme 
1000 Morgen großes Gut B. 12830 an die Gſt. d. gig. auch Schirmreparaturen an 
Maier, Hicw ald, 9332 . Mädch. aus beſſer. * 
p. 2 Orudsiadg, Boltıt. Bahn. . 1. Stell. als Stütze, 

—— — — am liebſt. in Be Amma el 1 (a 

Für meine 1500 Morgen für das Giiengefärt Bei Off. u. A. 12846 g. d. G. d. J. r 
große Wirtſchaft ſuche ich Of. Witwe itwe it 2 Przyrzecze (Brahegaſſe) 13. 12359 


19 mene äh, Landwirt 
zum 15. September oder frei, Station gefucht, Po 


tät) 
J. Oktober einen gut emp- m. Lebenslf. bezw. Schul⸗ . Gegen lande qualifiziert (Diplom einer deutſchen 23 


ſohlenen, evangeliſchen zeugn zu ſenden an gern Haushalt. aufen geſucht. Off. u. 
ſucht per ſofort f 


2. Steigmann, Deialin. 12605 d. d. Gſt. d. Ztg. 


Beamten Willy Schwartz, b Je. 
(Rechnungsführer). : Alte Sofas 
alt, Stellung auf ein. Bfferten Mohtthaus 955 


Zeilen (Lasin). Suche v. I. 9. 22. Stellung für alte, Nach ene künſtliche, 
c ee een MDITELENENTING fe Hann Sl unter 
Nechnungsführerlin) (Rinkauerſtraße 540. 12815 77 . TEE en 4 En: 
mit guter Sandiche, outer) SL, Mſch.-Schreſberin den Benzin. Motor 23 P. S. ge een ge Beer bes W. are 


Culmſee (Cheimza). 9183 berſohn bevorzugt. Empfange von 9 Uhr morg. bis 7 U ds. 9976 


goldene Kronen u. Brücken ꝛc.7 0 Di, unter 
* N — UT —a2?᷑ęͤ— 
Klußmann, Browina bei 1 fler geſucht. He Sdaßsta 164. Al. OH gu e 
Mol erei ul. Pomorska 54 Suche für m. Tochter, 17 m 


ſogar gebrochene Zähne, alte 
ſind zu richten an 
u... ten Gan, J 
Rechner, der ſämtliche Ar-| von ſofort gefucht im Betrieb, 11 f. 9281 an x . . 8 — — 


beiten: Gutsvorſteher, u. Pr Bandel, Notar. nasıs| Ileiſchermeiſter Thiede, 0 

Steuerſachen bis z. Unter | 5 I, x rt b. Hopfengarten, T i . m, 5 1 

Sate d. cba fen fee n ar 2 Kr. Ar. We rangm on 45 mm ſtart, 2 üo (Mu), 1 Bücher- 

beherrſcht, 1 l eine ehrliche mit 3 Hängelagern und 2 Scheiben, zu verkaufen. 5 > 15 e Zan er⸗ 
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